x an 5 N 8 5 — 2 r. 
8 7 u N 2 uw |. 

Da 9 e 5 7 Te DS 
r e 


Inſerate 
werden angenommen 


im Poſen bel der Expedition 

der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 

Gut. II. Schleh, Hoflieferant, 
r. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otte Rickiſc, in Firma 

1. Hermann, Wilpelmöplap 8. 

Derantwortl. Redakteur 1. B.: 
8. Wagner 
m Poſen. 


Sea nn LEO 
Ar. 682 


en Sonn: und Feſtt⸗ ein M. 
kan 20 f 1. fur“ bie 
M. Beit 


wutfAland 5, Stadt Naſen, für 
der Zeitung 


N 0 e TEE r 
N 3 K ar 
TOTEN 1 


Befttage folgenden Tagen ſedoch nut zwel Mal, 
1. Das Abonnement beträgt viertel 


an 
ellungen nehmen alle Nusgebebelen 
ſowie alle Boftämter bes Deutſcher Reiches an. 


vo 7% 


Morgen Ausgabe. 


ſener Zeilun 


ahrgang. 


Hundertunderſter 


een N 
8 RE LE 5, 


Sonnabend, 29. September.. 


RED 
e 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Pro 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
nnoncen-Erpeditionen 


Mofe, Hanfeuftein & Hogler A.-® 
21 Daubt & Co., Juvalibenbank 
Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 

W. Graun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


r Bormitiage, für bie 
Margenaus gabe bis 5 Ae Van. 9 


Einladung zum Abonnement 


auf die 18 mal wöchentlich erſcheinende 
„Poſener Zeitung“. 

Die „Poſener Zeitung“, die am 28. Januar d. J. das Jubi⸗ 
läum ihres hundertjährigen Beſtehens felern konnte, hat es während 
dieſer langen Zeit verſtanden, ſich den Ruf eines unabhängigen, 
allgemein geachteten Blattes zu bewahren. Von der geſammten 
deutſchen Preſſe wird die „Poſener Zeitung“ als 

maßgebendes Organ der Provinz Poſen 
betrochtet und ibre Auslaſſungen werden auch von Jenen gewürdigt, 
die politiſch nicht mit ihr auf gleichem Boden ſtehen. 

Durch eine große Anzahl bewährter Mitarbeiter und ein 
Korreſpondentennetz, wie es in gleicher Ausdehnung keinem anderen 
Blatte der Provinz auch nur annähernd zu Gebote ſtebt, find wir 
im der Lage, unſeren Leſern über alle Vorkommniſſe in der 
Provinz und deren Hauptſtadt ſtets auf das ſchnellſte und zu⸗ 
verläſſigſte zu berichten. 

Ein eigener theils telegraphiſch, theils telephoniſch ver⸗ 
mittelter Nachrichtendienſt ermöglicht es uns, die Ereigniſſe 
auf politiſchem Gebiet zur ſelben Zeit zu melden, wie die Ber⸗ 
liner Blätter, während bemerkenswerthere politiſche Vorgänge in 
der mit hervorragenden Parlamentariern in Verbindung ſtehenden 
„Poſener Zeitung“ eingehende Beſprechung und klare, treffende 
Kritik erfahren. \ 

Der mit ganz beſonderer Sorgfalt bearbeitete Unterhaltungs: 
theil, einſchließlich des Sonntagsblattes, der „Poſener Zeitung“ 
bietet täglich eine Fülle intereſſanter Artikel über die verſchiedenſten 
Erſcheinungen auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens, ſowie 
eine reiche Auswahl gediegener Romane und Erzählungen; das 


von M. E. Braddon, 
deutſch von B. T. Koner; dieſer in Italien 
Roman, deſſen packender Anfang, lebhoft bewegter Fortgang und 
vornehm gehaltene formvollendete Durchführung ihn zu einer 
Senilleton-Novität erſten Ranges ſtempeln, wird ſicher all» 
gemeinen Beifall finden. 

Die reichhaltigen unparteiiſch redigirten Handelsnachrichten 
der „Poſener Zeitung“ bieten den Intereſſenten ein ſchätzbares 
Material, unſere Berichte von den größeren Börſen⸗ und Handels⸗ 
plätzen zeichnen ſich durch Schnelligkeit und präctie Darſtellung aus. 

Bei ihrer großen Verbreitung empfiehlt ſich die „Poſener 
Zeitung“ noch beſonders für Juſerate aller Art, zumal fie haupt⸗ 
ſüchlich in den kauffähigen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Provinz 
geleſen wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die „Poſener Zeitung“ 
bis zum 1. Oktober gratis. i 

Poſen, im September 1894. 


Aedaklion und Perlag det „Voſener Zeilung“. 


Bulgarien nach den Wahlen. 


Das bulgariſche Fürſtenthum ſtand dieſe Wocke unter 
dem Zeichen eines großen politiſchen Ereigniſſes; es haben 
ch dort die Sobranjewahlen vollzogen. Wahlzeiten 
ſind allenthalben Zeiten von ganz beſonderem Schlage, zumal 
den politiſch ſo beweglichen Balkanſtaaten. Man hat ſich 
nachgerade daran gewöhnt, auf dieſem übel beleumundeten 
Boden der unvorhergeſehenen Zwiſchenfälle namentlich bei 
Wahlen ſtets Ueberraſchungen der mannigfaltigſten Art zu 
erleben. Um ſo auffälliger muß es ſein, daß es dieſes Mal 
in Bulgarien während der Wahlen ger jo ausnehmend ruhig 
und ordentlich hergegangen ſein ſoll. Es wird dies darauf 
daß berührt wenigſtens von Seiten der bulgariſchen Regierung, 
aß bei den jüngſten Wahlen bei einer bisher nicht dageweſenen 
regen Wahlbetheiligung die denkbar geringſten Wahlbeein⸗ 
fluſſungen durch die Beamten ſtattgefunden haben, ſo daß 
dieſe Wahlen angeblich die Volksmeinung zum ungetrübteſten 
Ausdruck bringen konnten. 

Was nun den Ausfall der Neuwahl der Sobranje an⸗ 
belangt, ſo läßt ſich, wenn man von den offiziöſen Schön⸗ 
färbereien abſehen will, bei nüchterner Betrachtung der Dinge 
ein abſchließendes Urtheil vorderhand nicht abgeben; erſt der 
thatſächliche Zuſammentritt der Sobranje wird über die wahre 
Bedeutung der Wahlergebniſſe Licht verbreiten. Von dem Ver⸗ 
halten der neugewählten Volksvertretung wird es abhängen, 
ob Bulgarien ſich in ein Abhängigkeitsverhältniß zu einer 
fremden Macht zu begeben geneigt iſt. Vorläufig wird alſo 
daran feſtgehalten werden müſſen, daß ſich für das Programm 


des Premier -Miniſters Stoilow und feines Kollegen 
Natſchewitſch, alſo für die konſervative Gruppe 
des Miniſteriums, eine Majorität ergeben hat, während die 
Anhängerſchaft der liberalen Miniſter Rados la wow 
und Tontſchew in der Minderheit geblieben iſt und letzterer 
ſelbſt nicht einmal ein Mandat zu erlangen vermocht hat. Der 
Erfolg der Gruppe Stoilow⸗Natſchewitſch ſoll ſogar alle Er- 
wartungen übertroffen haben, während die Ruſſophilen 
weit hinter den allgemein aufgeſtellten Berechnungen zurück- 
geblieben ſeien. Die Konſervativen ſchmeicheln ſich deshalb 
ſchon jetzt mit der angenehmen Hoffnung, in der künftigen 
Sobranje — ganz abgeſehen von den Ruſſophilen — auch 
ohne die Gruppe Radoslawow über eine Mehrheit zu ver⸗ 


Einübung der Lieder oder eines Thells derſelben in e va n⸗ 
geliſchen Schulen angezeigt ſei. 

A Berlin, 27. Sept. [Zu den Kriſengerüchten. 
Es liegt nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe keine Ver⸗ 
1 ung vor, von einer Kriſe zu ſprechen, deren Ge⸗ 
genſtand der Reichskanzler ſein würde. Wohl aber iſt es eine 
Thatſache, daß es mächtige Intereſſenkreiſe giebt, die dieſe, 
bisher nicht vorhandene Kriſe herbeiführen möchten, und die 
eine große Energie zur Erreichung ihres Zieles aufwenden. 
Mit welchen Mitteln dabei vorgegangen wird, zeigt jeder Blick 
in die betreffenden Preßorgane. Wenn von anderer Seite her 
dem entgegengehalten wird, daß jenes Treiben vollſtändig in 
der Luft ſchwebe, daß es gar nichts gebe, was zur Anſetzung 


fügen. Die Herren bulgariſchen Konſervativen ſcheinen ſich des Hebels berechtige, ſo wird damit aber doch über das Ziel 
auf der anderen Seite aber doch auch nicht zu verhehlen, daß hinausgeſchoſſen. Es würde mehr zur Aufklärung beitragen, 


nach dem Zuſammentritte der neuen Sobranje ſich noch ge⸗ 
wie Verſchiebungen in der Konſtellation der Parteien 
vollziehen werden. Dieſe Verſchiebungen werden ihrem Umfange 
nach in erſter Linſe abhängen von den Veränderungen, welche 
in Folge der Wahlen im Kabinet eintreten werden, d. h. mit 
anderen Worten davon, ob Radoslawow und Tontſchew nach 
ihrer Niederlage aus dem Miniſterium ausſcheiden und ob 
dann ihre Anhänger, 27 an der Zahl, ſich ohne Weiteres zur 
Oppoſition ſchlagen werden. Die letztere beſteht jetzt aus den 
Zankowiſten, Unſoniſten und den Anhängern Karawelows ſo⸗ 
wie den (sur allgemeinen Ueberraſchung und noch dazu auf 
dem Lande) neugewählten drei Sozialiſten. Die Oppo⸗ 
fitton hat bisher 39 Mandate inne, welche Zahl durch den 
Anſchluß der Liberalen auf 66 ſteigen würde. Da von den 
162 Mitgliedern der neuen Sobranje bisher erſt 153 gewählt 
ſind und da außerdem von einer beträchtlichen Anzahl der ge⸗ 
wählten Abgeordneten die Stellungnahme noch nicht bekannt 
iſt, (nicht zu reden davon, daß unter den Anhängern Stoilows 


‚a ru dlich Geſinnte befinden, die zu 
r dun Rußland Pert ich ale Preis für zie An 
erkennung) ſo brauchen die bezeichneten Verſchiebungen in der 
Gruppirung der Parteien nicht beſonders groß zu ſein, um 
die Mehrheit der Konſervativen bezw. der Regierung in einem 
höchſt fraglichen Lichte erſcheinen zu laſſen. 


Das Charakteriſtiſchſte an den ganzen Wahlen iſt aber 
jedenfalls die Thatſache, daß Stambul ow und ſein erklärter 
Anhang in der nächſten Sobranje keinen Sitz haben werden — 
ein draſtiſches Zeichen des vollzogenen Umſchwungs. Daß 
übrigens bei den Wahlen doch nicht alles ſo glatt abgelaufen 
iſt, wie der offiziöſe bulgariſche Telegraph gerne hätte glauben 
machen mögen, erhellt aus den Störungen, welche in den 
Wahlkreiſen Stambulows und Zankows (Bela Slatina) vor⸗ 
gekommen ſind. An letzterem Orte ſoll der Wahlakt durch 
die Organe der Regierung geflört worden ſein. Mit Bezug 
auf dieſe angebliche Störung verbreiteten die Anhänger Zan⸗ 
kows am Mittwoch in den Straßen Sofias Flugblätter, in 
welchen die Geſchichte dieſer Wahl dargeſtellt iſt. Die Zanko⸗ 
wiſten und Liberalen greifen überdies Stoilow bereits in der 
heftigſten Weiſe auch wegen der anderweit ſtattgehabten Wahl⸗ 
beeinfluſſungen an, wie denn überhaupt diesmal ebenſo wie früher 
wieder hier und dort das alte Lied von den Klagen über 
Wahlmaßnahmen der Regierung zu hören if. Zank ow 
ſelbſt iſt, wie er einem Beſucher in Belgrad erklärte, überzeugt, 
daß von den 162 Mitgliedern der neuen Sobranje 150 für 
die Ausſöhnung mit Rußland ſein werden. Er iſt 
entſchloſſen in Belgrad ruhig abzuwarten, bis ſeine Wahl 
beſtätigt und er auf normalem Wege eingeladen wird, ſeinen 
Platz in der Sobranje einzunehmen. 


Deutſchlaud⸗ 


O Poſen, 28. Sept. Der Unterrichtsminiſter (in Ver⸗ 
tretung gez. v. Weir auch) hat auf Grund einer von dem 
Kaiſer ertheilten Ermächtigung unterm 20. v. M. an ſämmtliche 
königl. Provinzial⸗Schulkollegien und fe Regierungen einen 
Erlaß ergehen laſſen, in welchem dieſelben aufgefordert 
werden, die von der Firma F. E. C. Leuckart in 1h auf 
Veranlaſſung des Vorſtandes des Hannoverſchen Männer⸗ 
geſang⸗ Vereins von mehreren altniederländiſchen 
Liedern, die den Beifall des Kaiſers gefunden haben, ver⸗ 
anſtaltete Sonderausgabe für gemiſchten Chor in Gymnaſien 
und anderen höheren Lehranſtalten und desgleichen diejenigen 
für zweiſtimmigen Schulchor in Bürger⸗, Mittel⸗ und Volks⸗ 
ſchulen zur Einführung zu bringen. Die betreffenden Lieder⸗ 
hefte, welche von Ed. Kremſer bearbeitet und durch Sachver⸗ 
ſtändige geprüft worden ſind, ſollen den Leitern der höheren 
Lehranſtalten und Seminare, ſowie den Kreisſchulinſpektoren 
mit dem Bemerken angelegentlichſt empfohlen werden, daß die 


wenn die erwähnten Machenſchaften weniger leicht genommen 
würden, wenn man es namentlich unterließe, die gefliſſentliche 
Aufwerfung von Kriſengerichten für leere Hirngeſpinnſte zu er⸗ 
klären. Um bloße ſenſationelle Erfindungen ohne praktiſchen 
Zweck handelt es ſich dabei durchaus nicht, und gerade die 
Einſicht in die treibenden Motive der Gegner des Reichs⸗ 
kanzlers ſollte davon abhalten, die allerdings offenkundigen, 
aber als ſolche beabſichtigten Uebertreſbungen dieſer Gegner 
als ein Nichts zu behandeln. Es ſind erſichtlich ganz un⸗ 
gewöhnlich verworrene Verhältniſſe, von denen bald Dieſes, 
bald Jenes, in den wechſelnden Kundgebungen der 
betheiligten Parteien un) Perſonen, heute in der Preſſe, morgen 
in vertraulichen Privatmittheilungen, ein drittes Mal in den 
Anſätzen zu Handlungen, reflektirt. Mit der Betonung der 
bekannten alten Gegenfäge zwiſchen dem Reichskanzler und ges 
wiſſen ſeiner preußiſchen Miniſterkollegen iſt die eigenthümliche 
Sachlage noch nicht erſchöpft. Es mag im Allgemeinen zu⸗ 
treffen (obwohl auch hier beſchränkende Einwendungen zu 
machen wären), daß die Frage einer antiſozialdemo⸗ 
kratiſchen e , gegenwärtig den Hauptangel⸗ 
punkt der Situation bildet. Nur iſt es wieder nicht richtig, 
daß Meinungsverſchiedenheiten über den Umfang der geſetz⸗ 
gebe iſchen Eindämmung bereits zur offenen Ausſprache und 
damit zu einer Vertiefung der Gegenſätze gefüh t hätten. Wo⸗ 
fern dieſe Dinge ſchon behandelt worden ſind, werden ſie von 
beiden Seiten her wohl mehr als Verſuchsboden für eine 
Auseinanderſetzung betrachtet worden ſein, die nach der politi⸗ 
ſchen wie nach der perſönlichen Richtung hin noch umfaſſender 
werden müßte, alls ſie nicht doch noch zu vermeiden iſt. In 
wieweit in dies Gewirr allerlei private Rancunen hineinſpielen, 
mag für jetzt unerörtert bleiben. So viel ſieht und weiß man, 
daß die Politik wieder einmal hinter den Kuliſſen und nicht auf 
offener Bühne gemacht wird. Das Urtheil darüber, mit wie⸗ 
viel oder wie wenig Berechtigung die Unterwühlungsth 

gegen den Grafen Caprivi betrieben wird, dürfte naturgemäß 
ſehr verſchieden ausfallen, je nachdem Hoffnung oder Befürchtun 

dies Urtheil beſtimmen. Ganz unbefangen betrachtet, wird ſi 

wohl ſagen laſſen, daß die früheren Erfahrungen mit ähn⸗ 
lichen, kaum weniger ſtark und zäh betriebenen Verſuchen nicht 
gerade ermuthigend für die Feinde des Reichskanzlers ſein 
ſollten. Es läßt ſich förmlich eine Statiſtik der Angriffe au 
den leitenden Staatsmann aufmachen, und man würde dab 
finden, daß jede perſönliche Kundgebung des Kaiſers, ſie mag 
welchen Inhalt immer haben, alsbald benutzt wird, um das 
Fehlen des genügenden Einklangs zwiſchen dem Monarchen 
und ſeinem erſten Rathgeber nachzuweiſen. Die ſtark ſubjektiv 
gerichtete Eigenart des Kaiſers pflegt das, was der Reichs⸗ 
kanzler in und zu einer beſtimmten politiſchen Situation gejagt 
oder durch Handlungen bekundet hat, in Wendungen zu bal en, 
die ſcheinbar, durch Unterſtreichung, Milderung oder über⸗ 
caſchende Blitze perſönlichſter Anſchauung, einen Gegenſatz zu 
Thaten und Worten des Kanzlers darſtellen. Hinterher hat 
ſich alsdann jedoch regelmäßig gezeigt, daß damit nur die 
Aeußerlichkeiten eines Vertrauens verhältniſſes berührt worden 
find, das fefter ſteht, als es die dem Reichskanzler übelwollend 
geſinnten Kreiſe glauben. Immerhin iſt eine Art von Schwebe⸗ 
zuſtand da, und auch hier zeigt ſich die Aehnlichkeit mit 
früheren Situationen. Der Wunſch nach größerer Klarheit 
bleibt deshalb durchaus berechtigt, und das Mißvergnügen 
an Verhältniſſen, die bei jeder beliebig herbeizyzührenden Ge 

legenheit in beunruhigende Zweifel gezogen w können, iſt 
nicht weniger berechtigt, wird auch in allen Lagern empfunden. 
Gleichwohl wird man die Hoffnung auf eine Aenderung herab⸗ 
zuſtimmen haben. 

— Die Vorbereitungen für die Aufſtellung des Reichs⸗ 
haushaltsetats für das Jahr 1895/96, für welche die 
Friſt zu der Anmeldung der Mehrausgaben bei dem Reichs⸗ 
ſchatzamt ſeitens der Einzelreſſorts am 1. Auguſt abgelaufen 
war, ſind in dieſem Jahre erheblich weiter gefördert worden, 
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die Gefuhren des Sammeins nıtbeilt dleſelbe 
Marlen am mier reichlich vorhanden iſt. Schließlich aber kann 


als dies ſonſt zu dec gleichen Zeitpunkte der Fall war. Es 
darf daher mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß der 
Entwurf zum Reichs haushaltsetat dem Bundesrathe ſehr bald 
und jedenfalls zeitig genug zugehen wird, um eine gründliche 
Prüfung deſſelben in allen ſeinen Theilen zu ermöglichen. Es 
wird alſo) in dem laufenden Jahre der Uebelſtand vermieden 
werden, daß der Bundesrath bei der Nothwendigkeit, den Etat 
baldigſt an den Reichstag zu bringen, ſich in der Zwangslage 
befindet, die Berathung der letzten Theile des Etats übermäßig 
zu beeilen. Schon jetzt läßt ſich mit Beſtimmtheit überſehen, 
daß bedauerlicherweiſe die Annahme, als ob auch ohne Ver⸗ 
mehrung der Einnahmen für das bezeichnete Jahr das Gleich: 
gewicht zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikularumlagen ſich 
herſtellen laſſen werde, nicht entfernt zutrifft. Trotz Be⸗ 
ſchränkung der Mehrausgaben auf das unbedingt Erforderliche 
hat ſich die Einſtellung beträchtlicher Mehrausgaben in den 
ordentlichen Etat nicht vermeiden laſſen, und zwar in dem 
Maße, daß die Matrikularumlagen nicht allein einen 
erheblich höheren Betrag erreichen, als im laufenden Jahre, 
ſondern auch die Ueberweiſungen nicht unbe⸗ 
trächtlich überſteigen. 

— Wenngleich das Patentamt die bisher bei ihm 
eingelaufenen Anmeldungen auf Waarenzeichenſchutz gemäß den 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zurückgewieſen hat und 
dieſem Verfahren auch bis zum 30. September treu bleiben 
muß, ſo wird die neue Abtheilung für Waaren⸗ 
bezeichnungsſchutz in demſelben doch mit dem 1, Of 
tober die ihr durch das Geſetz vom 12. Mai 1894 zugewie⸗ 
— Thätigkeit in vollem Umfange aufnehmen können. Mit 

Errichtung dieſer neuen Abtheilung macht das Patentamt 
einen weiteren Schritt in der Entwickelung, welche es zu einer 
Zentralſtelle für das geſammte gewerbliche Eigenthums recht ge⸗ 
ſtaltet. Nachdem es das Patent⸗, Gebrauchsmuſter⸗ und 
Warkenſchutzweſen in ſich vereinigt haben wird, wird ihm 
eigentlich nur noch das Geſchmacksmuſterweſen 
fern ſein. Für die Anmeldung und Niederlegung dieſer 
Muſter find und bleiben die Gerſchtsbehörden zuſtändig. Sonſt 
aber vereinigt vom 1. Oktober d. J. ab das Patentamt die 
Exekutive der geſammten gewerblichen Eigenthumsgeſetzgebung 
in ſich. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Patentamt gemäß 
der Vergrößerung ſeiner Aufgaben auch an Umfang zugenom⸗ 
men hat. Während ſein Etat für 1890/91 ſich noch auf 
0,7 Millionen belief, hatte er ſich für 1894/95 auf das 
Doppelte, auf 1,4 Millionen erhöht und wird ſich für 
1895/96 namentlich auch, weil die reue Abtheilung für Waa⸗ 
renzeichenſchutz die Anſtellung neuer Bureaukräfte nöthig macht, 
noch weiter ſteigern. 

— Der oſtpreußiſche konſervative Verein 
erläßt eine Kundgebung, die ſich mit der Streichung verſchie⸗ 
dener Führer der konſervativen Partei der Provinz von der 
Liſte der zum Galadiner in Königsberg Geladenen 
beſchäftigt. Es heißt darin a. A.: 

„Wenn ſie (die Ausgeſchloſſenen) geglaubt haben, in einer ſpe⸗ 
ziellen Frage den Anſichten der Regierung mit Entſchiedenheit ent 
ſecentreten zu müſſen — und ſie haben es ſicherlich nicht ohne 
ner innere Bedenken gethan — fo iſt das nur aus der uner⸗ 
tterlichen Ueberzeugung Bae an daß ihr politiſches Verhalten 
zu Beſten des geſammten Vaterlandes und zur Erhaltung alles 
ſſen dienen werde, wofür fie Zeit ihres Lebens gekämpft haben. 
Wenn joldes Beginnen von verſchiedenen Blättern als „demago⸗ 
giſches Treiben“ oder „Verfolgung einſeitiger Intereſſenpolitik“ be⸗ 


eichnet worden iſt, ſo liegt entweder bewußtes oder unbewußles 

ichtverſtehen des ernſten, vom reinſten Patriotismus diktirten 
Verhaltens jener Männer vor. In ihrer Partei aber wird ihr 
Verhalten anders beurtheilt, und dem muthigen Eintreten für das, 
was ſie im . mit ihren e für das Rich⸗ 
tige gehalten, wird volle Anerkennung zu theil.“ 

— In einem Spezialfalle bat der Miniſter der Unterrichtsan⸗ 
gelegenhetten anläßlich eines Immediatgeſuchs entſchieden, daß nur 
für den Prtvatunterricht in Schulen die Beibringung 
des Befählgungsnachweiſes erforderlich iſt und demgemäß die Er⸗ 
laubniß zur theilung fremdſprachlichen Privatunterrichts in Fa⸗ 
mitten nicht zu verſagen jet, ſofern nicht aus der Perſönlichtelt 
des Unterrichtgebenden Gründe zur Verweigerung der Erlaubniß 
zu entnehmen find} 

— Mit dem Ablauf dieſes Monats ſcheidet, wie ſchon gemeldet 
wurde, der Regierungspräſident von Dieſt in Merſeburg 
aus dem Stagtedienſte aus; zu feinem Nachfolger iſt der bisherige 
Regierungspräſident in Aurich, Graf Konſtantin zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, und zum Regterungspräſidenten in Aurich, 
dem Vernehmen der „Krerzztg.“ nach, der Oberpräſidialrath 
von Eſtorff in Koblenz ernannt worden. 


Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Angeſichts der großen Fälſchungen 
welche in den Wählerliſten der Stadt Toulouſe vorge⸗ 
nommen worden waren, und die demnächſt ihr Nachſpiel vor den 
Geſchworenen haben werden, hat ſich der Conſeilspräſtdent und 
Miniſter des Innern veranlaßt geſehen, den auf Grund der ge⸗ 
fälſchten Liſten von 1892 und 1893 ernannten Gemeinderath 
aufzulöſen und die Leitung der ſtädtiſchen Angelegenheiten 
einer von ihm ernannten Kommiſſion, beſtehend aus 6 Mitgliedern, 
zu übertragen. Die Neuwahlen werden nach Fertigſtellung der 
richtigen Liſten ausgeſchrleben werden. Wegen dieſer peinlichen 
Vorgänge iſt der Präfekt der Haute⸗Garonne, Herr Cohn, nach der 
Loire und der dortige Präfekt, Herr Laroche, nach Toulouſe ver⸗ 
ſetzt worden. Die radikale Preſſe, die ſonſt gern krittſirt, ſchweigt 
zu dieſen Maßregeln, und ſie weiß warum. Das Regiment, das 
die Liſten gefälſcht hat, iſt ein radikal⸗ſozlaliſtiſches, und die That⸗ 
ſachen lönnen nicht mehr beſtritten werden. Für den Präfekten, der 
um die Fälſchungen gewußt hat, iſt die Verſetzung eine noch ge⸗ 


linde Strafe. 
Serbien. 


* Belgrad, 27. Sept. Folgender Vorfall, der ſich be⸗ 
reits vor 14 Tagen in Niſch ereignet hat, wird erſt jetzt be⸗ 
kannt. Anläßlich des Namenstages des Zaren hat nämlich 
der dortige griechiſche Konſul Zakakis, der gleichzeitig 
mit der zeitweiligen Vertretung der ruſſiſchen Intereſſen betraut 
war, im Offizierkaſino ein Diner gegeben, auf welchem er einen 
Toaſt auf den Zaren ausbrachte, nach welchem er ſich zur 
Entrüſtung aller Anweſenden in den gröblichſten Inju⸗ 
rien gegenüber Oeſterreich⸗Ungarn erging. Sämmt⸗ 
liche fremden Konſuln verließen ſofort den Saal und am Abend 
ließ der öſterreichiſch⸗ungariſche Konſul Hector de Roſa 
Herrn Zakakis eine Duellforderung zugehen. Das 
Duell unterblieb jedoch nach einer Intervention des ſerbiſchen 
Diviſionärs Oberſten Zinzar Markowitſch. Die Athe⸗ 
ner Regierung wurde vom Vorfalle durch ihren hieſigen Ge⸗ 
ſandten Metoxas verſtändigt und ordnete, wie gemeldet, heute 
telegraphiſch die Abberufung des Herrn Zakakis und ſeine gänz⸗ 
liche Entlaſſung aus dem griechiſchen Staats dienſte an. 


Aſien. 

*Der engliſche Geograph A. R. Colquhoun, der 
die oſtaſiatiſchen Länder aus eigener Anſchauung 
kennt und in denſelben auch von der britiſchen Regierung viel ⸗ 
ſach als Diplomat verwendet worden iſt, wurde letzter Tage 
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von einem Interviewer über ſeine Anſichten bezüglich des 
Ausganges des Krieges zwiſchen China und 
Japan und ſeiner Folgen befragt. Mr. Colquhoun äußerte 
ſich wie folgt: 

„Was China betrifft, fo darf man ſich am wenigſten in de 
Rolle eines Propheten gefallen. In China ereignet ſich zu Häufig 
das Unerwartete. Dennoch können aber die Folgen dieſes Krieges 
weiter reichen, als ih Mancher träumen läßt. England muß einen 
Kampf auf Leben und Tod aufnehmen, ehe es den ruſſiſchen 
Einfluß am Geſtade des Stillen Weltmeeres zum herrſchenden 
werden läßt Rußland verfolgt mit bewundernswerther Beharr⸗ 
lichkeit ſeine Politik, ſeine Stellung am Stillen Ocean zu verſtär⸗ 
ken. Das iſt der Grund, weshalb es trotz immenſer Schwierig⸗ 
keiten fo bald wie möglich die ſiblriſche Eiſenbahn vollen⸗ 
den will. Das ſoll ſckon 1897 der Fall ſein. Jetzt beſitzt Rußland 
nur einen Hafen am Stillen Weltmeer, Wladiwooſtok, welchen es 
im Jahre 1858 erworben bat. Vielleicht gelingt es ihm, einen 
weiter ſüdlich gelegenen Hafen zu erwerben, der auch im Winter 
eisfrei it... Einen Punkt darf man nicht, was den Krieg ſelbſt 
anbeirifft, außer Acht laſſen, mag derſelbe ſich nun in die Länge 
ziehen oder mag bald ein Friede geſchloſſen werden: nämlich die 
Möglichteit einer ungeheuren Volkserhebung in 
China, welche den Skurz der Mandſchu⸗Dynaſtie 
zur Folge haben würde. Die Dynaſtie iſt fremdländiſch. Dann 
würde das Land in unermeßliche Wirren gerathen. Das iſt nicht 
unwahrſcheinlich. Die Zentral⸗Regierung hat keine Macht, Vater⸗ 
landsliebe kennen die Czineſen nicht und die Beamtenwelt ſſt bis 
zum Aeußerſten beſtechlich. Möglich, daß die Einnahme Pekings 
oder Mukdens das Zeichen zur allgemeinen Erhebung gegen die 
Dynaſtie FL Die Mandſchus find eine reine Handvoll Fremd⸗ 
linge in Chino. Sie haben ihre Landsleute nicht einmal auf hobe 
Poſten ſetzen können, da in China ſtets die Prüfungen entſchelden 
und in dieſen die Chineſen immer ſiegen. Bricht eine große Gährung 
aus, fo wird ſich der Sturz der Dynaſtie automatiſch vollziehen 
Ob eine Wiedergeburt Chinas unter einheimiſcher oder aus ändiſcher 
Leitung möglich iſt, mag ſchwer zu entſcheiden ſein. Bisher hat die 
Zukunft Chinas in dieſer Beziehung nur auf Einem Manne, Lie 
Hung Chang, geruht. Jetzt fit er alt geworden. Es tft höchſt un⸗ 
geziemend, wenn ein Theil der Preſſe dem todtem Löwen einen 
Stoß verſetzt, den fie noch vor wenigen Tagen als chineſiſchen 
Bismarck feierte. 

— ¼—— ͥͤ[TW?—W—q̊Wm „„ 


Lokales. 
Boten, 28. September 

»Die hieſige Handelskammer hat jetzt auch zu dem 
Gejegentwurf betr. Abänderung der Unfallver⸗ 
ſicherung Stellung genommen; fie iſt der Anſicht, daß 
eine weſentlichere Umgeſtaltung der Unfallverſicherung überhaupt 
oder wenigſtens zur Zeit nicht geboten erſcheint und daß 
der Entwurf im Großen und Ganzen glücklich die ſo begrenzte 
Aufgabe zu löſen im Stande iſt. Dagegen wendet ſich die 
Handelskammer gegen Art. 22 Abſchnitt II des Entwurfs, 
nach welchem eine Minderung oder Aufhebung der Rente von 
dem Tage ab in Wirkſamkeit tritt, an welchem der dieſelbe 
ausſprechende Beſcheid dem Entſchädigungsberechtigten zugeſtellt 
iſt. Rechtsmittel ſollen in dieſem Fall aufſchiebende Wirkung 


haben. Die Kammer iſt der A t, daß di \ 
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wenig wünſchenswerthe Vermehrung der Koſten und der Arbeits⸗ 
laſt der Schiedsgerichte zur Folge habe; auch würden durch 
die Beſtimmung die Berufsgenoſſenſchaften in pekunjärer Hin⸗ 
ſicht geſchädigt,und die Rentenempfänger durch die Ermöglichung 
des Bezugs unrechtmäßiger Unterſtützungen demoraliſtri. 
— Weiterhin erklärt ſich die Handelskammer gegen die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf Arbeiter, Geſellen, Gehilfen 
und Lehrlinge, ſowie Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Tech⸗ 


Kleines Feuilleton. 


* Ueber das Markenſammeln unſerer Knaben wird der 
rantf Ztg.“ geſchrieben: „Ein ganz bedeutender Gewinn in der 
d⸗ urd Völterkunde wird durch das Bekanntwerden mit aller 

Herren Ländern erzielt. Das Intereſſe des Schülers wächſt mit 
der Kenntritßz von der Größe, Lage, Einwohnerzahl, Währung 
eines Landes, worüber das Markenalbum unterrichtet, Dleſes 
ſelbſt iſt in feinen beſſeren Ausgaben zum geographiſchen Handbuch 
geworden. Indirekt wirkt das Sammeln von Brtlefmarken auf die 
erfelnerung des Farben ſinns und des Unterſcheldungsvermögens 
im Allgemeinen. Die minimalſten Abweichungen und Veränderungen 
werden herausgefunden, das Augenmerk wird auf kleine Ver⸗ 
ſchleden heiten gelenkt und fo dle Beobachtungsgabe geſtärklt. Der 
Knabe wird an Pünktlichkeit, Ordnung und Sauberkeit gewinnen, 
wenn er ſeine Sammlung mit Sinn und Syſtem führt.“ Ueber 
Zuſchrift: „Zugegeben 

muß werden, daß die Gelegenheit zum Diebſtahl beim jungen 
er Sammler ſteblen, auch der Natuxallenſammler. Es 
imt da auf individuelle Veranlagung des Einen und auf mehr 
oder weniger Vertrauen ſeligkelt des Andern an. Ohne Aufſich! 
darf man kleinen und großen Kindern ſolch verführerische Dinge, 
wle Briefmarken, niemals zeigen. Es iſt deshalb rathſam, eine 


Art Aufficht über die Sammelarbeit und was damit zuſammen⸗ 
hängt, auszuüben, wenn Mißſtände verhütet werden ſollen.“ 


* Schuſterei und Tanzkunſt. Man ſchreibt uns aus Madrid 
unterm 24. ds.: Hans Sachs war bekanntlich ein Schuhmacher 
und ein Poet doi Die Madrider Schuſter find vielleicht leine 

beten, an Einbildungskraft aber fehlt es ihnen jedenfalls nicht. 
Man jebe nur: die braven Leute haben einen Verein gegründet, 
der den Zweck verfolgt, die Kunſt der Terpſichore zu fördern. Im 
Vereinslokale unſerer Schuſter finden jede Woche zwei Bälle ſtatt. 
Der Eintritt koſtet für jedes Tanzpaar 50 Centimes. Mit der 
Eintrittskarte wird dem Cavalier und feiner Dame je ein Schein 
u der eine Anweiſung auf ein e Paar Stiefel 
It, das beißt, daß der Träger von zwanzig ſolcher Scheine das 
Recht hat, ſich vom Vereinsmagazin ein Paar Stiefel ausliefern 
2 laſſen. Auf der Rückſeite jeden Scheins ſteht ein Verslein, das 
deutſcher set dle Fuße wie folgt lautet: 
Laſſet die Füße nimmer in Ruhe, 
Tanzet und ſpringet und zerreißet die Schuhe. 

Iſt der Gedanke nicht recht praktiſch? Da die Schuſter aus 
aller Herren Länder doch über einen Leiſten geſchlagen ſind, ſo 
dürfte es nicht Wunder nehmen, wenn nach der Lektüre obiger 
Zen en die deatſchen Schuſter in die Fußſtapfen ihrer ſpanlſchen 
Kolle gen treten. 


* Um das Andenken Carnots zu ehren, rivallſiren jetzt 
die S ädie Frantreicks untereinander, indem ſie um die Erlaubniß 
Machſuchen, rem unglücklichen Präfidenten Monumente errichten 


und Straßen, Plätze u. ſ. w. nach ihm benennen zu dürfen. Caſimir⸗ 
Perier hat bereits für mehr als zweſhundert franzöſiſche Städte 
diesbezügliche Dekrete unterzeichnet, und neue Städte berathen 
augenblicklich die Errichtung von Monumenten für Carnot. Das 
prächtigſte Denkmal wird natürlich Lyon erhalten. Die Präfekten 
ſämmtlicher Departements find ermächtigt worden, Subſkriptions⸗ 
liſten für das Lyoner Denkmal zirkultren zu laſſen, und erwartet 
man, daß ſpezlell hierfür ganz bedeutende Summen gezeichnet 
werden. Das Denkmal wird ſich auf dem Platze vor der Präfektur 
erheben und zwar genau auf der Stelle, an der Carnot von dem 
Dolche Caſerios den Todesſtoß erhielt. Das zweitprächtigſte Denk⸗ 
mal wird dem todten Präſidenten feine Geburtsſtadt, Limoges, 
ſetzen. n dritter Linie kommt Dijon, deſſen Vertreter in der 
Kammer Carnot bis zu ſeiner Wahl zum Präſidenten der franzö⸗ 
ſiſchen Republik war. Für dieſes Denkmal iſt bereits eine Summe 
von über 50 000 Franken gezeichnet. Für das Denkmal in Nolay, 
dem Familienſitze der Carnots, * Caſimir⸗ erier 1000 Francs 


eſpendet. — Die Zahl der nach Gambetta benannten Straßen, 
ätze u. ſ. w. in Frankreich iſt zur Zeit 420. In zweiter Linte 
kommt — Viktor Hugo mit 310, dann Thiers; doch es iſt ganz 


ſicher, ſo ſagt der Gewährsmann des „Figaro“, daß Carnot ſchon 
nach einigen Monaten in dieſer Hinſicht der Erſte ſein wird. 


* Amerikaniſches Zeitungsweſen. Der Auflageſchwindel, 
der 18 in den letzten Jahren in der deutſchen Preſſe und haupt⸗ 
ſächlich in ihrem jüngeren Nachwuchſe zu üppigſter Blüthe ent⸗ 
wickelt hat, florirt auch in Amerika, und zwar in einer Weiſe, von 
welcher mancher elnheimiſche el Mien Berg immerhin noch 
„lernen“ könnte. Die Angabe einer kühnen Verbreitungs ziffer mit 
verſtärkenden Betheuerungen wie „nachweislich“ u. 15 genügt 
dem ſtrupelloſen Vertreter echten Wanteetfums natürlich lange 
nicht; er bekräftigt feine frechſten Schwindeleien mit angeblich 
eidlich beſchworenen Ausſagen des Chefredakteurs, des Adminiſtra⸗ 
tors, des Setzerei⸗Vormannes, ja auch des Papierlleferanten! Nun 
hat der Senat ein Geſetz angenommen, das eine falſche Angabe der 
Verbreitung eines Blattes unter Strafe ſtellt. Trotzdem wir 
vorerſt noch ungenirt fortgeſchwindelt — wie anderwärts auch! 
In New york erſcheinen zur Zeit — abgeſehen von kleineren Vor: 
ſtadtblättern — zehn große Morgenzeitungen in engliſcher, vier in 
deutſcher, eine in franzöſiſcher, drei in italtenſſcher und eine in 
ſpaniſcher Sprache, ferner zwölf große Abendblätter in engliſcher 
und drei in deutſcher Sprache. Die tägliche Zahl der in Newyork 

edruckten Zeitungsexemplare wird auf 2 500 000 geſchätzt; der 
ampf um die Suprematie der Tagesblätter wird zwiſchen „Herald“ 
und „World“ geführt. An deutſch⸗amerikaniſchen Zeitungen hat 
der „Herald“ die größte Verbreitung. Einzelne der großen New⸗ 
vorker Zeitungen haben ſich wahre Rieſenpaläſte gebaut, die 
„World“ hat ſich ein Monumentalgebäude von dreizehn Stockwerk 
Höhe geleiſtet, was ſelbſt in Amerika etwas heißen will. 

* Nach den neueſten Ermittelungen beſttzt Deutſchland, 
nach elner Mittheilung vom Patent⸗ und techniſchen Bureau von 


Richard Lüders in Görlitz, zur Zeit 59 000 ftehende Dampfteflel, 
1700 Schiffskeſſel und 10 000 Lokomotiven; Frankreich beſitzt 49 590 
ſtattonäre Dampfkeſſel⸗Anlagen, 1850 Schiffskeſſel und 7000 Loko⸗ 
motipen; Oeſterreich hat 12 000 Keſſel und 2800 Lokomotiven. In 
den Vereinigten Staaten von Amerfta wird mittelſt Dampfmaſchinen 
eine Kraftleiſtung von 7 500 000 Pferdekräften ausgeübt, England 
erzeugt 7 000 000, Deutſchland 4500 000 Pferdekräfte, Frankreich 
300 000 und Oeſterreich 150 000. Dabei find jedoch die Lokomo⸗ 
tiven in ihren Leiſtungen nicht inbegriffen, deren es in der ganzen 
Welt 105 000 mit einer Kraftleiſtung von drei Millionen Pferde⸗ 
ſtärken giebt. Die ganze, auf der Erde durch Dampfmaſchinen ge⸗ 
leiſtete Arbeit wird auf 26 Milltonen Pferdekräfte, alſo ungefahr 
der Leiſtung von 100 Millionen Menſchen geſchätzt. 


— 
»Eine Geſpenſter⸗Statiſtik. Man ſchreibt aus London. 
24. Sept.: Ein Ausſchuß unter dem Vorſitz des Profeſſors Sidgwick 
hat ein Blaubuch von 400 Seiten zuſammengeſtellt, das eine Ge⸗ 
ſpenſter⸗Statiſtik genannt werden kann. An 17 000 Perſonen wurden 
vernommen und 655 Männer jomte 1029 * — gaben auf die 
Frage, ob ſie je in wachem Zuſtande ein Geſpenſt geſehen, gehört 
oder gefühlt hätten, eine bejahende Antwort. Die dergeſtalt wahr⸗ 
genommenen Geſpenſter laſſen ſich folgendermaßen einthellen: 
296 waren Erſcheinungen noch lebender Perſonen; 105 waren 
wledererſtandene Todte; 272 waren Geſtalten unerkannter Per⸗ 
onen; unvollkommene Geſtalten waren 120; Engel u. dgl. nur 10 
Ungeheuer gab es 23; unter den 22 Thiergeſpenſtern befindet ſich 
der Geiſt einer tollen Katze, die ſoeben erfäuft worden war. Alle 
dieſe Erſcheinungen werden als erſter Hand klaſſifizirt. Diejentien 
weiter Hand übergehen wir. 77 Todte und 46 regelrechte Ge⸗ 
2 — wurden von den Beobachtern erblickt, während ſie, natüclich 
wach, im Bette lagen. Zwiſchen dem 20. und 40. Altersjahre werden 
am meiſten Geſpenſter geſehen. 


* Kleine Mittheilungen. Auf feinem Schloſſe Kol pach 
im Großherzogthum Luxemburg arbeitet Munkacſy gegen⸗ 
wärtig an einem Koloſſalgemälde, das „Ein Streik in 
Paris“ heißen wird. In der Gemeinde Re dange, wo ſich das 
Schloß befindet, hat Munkacſy eine förmliche Jagd nach Modellen 
veranſtaltet. Munkacſy brauchte vor Allem Typen für verwil⸗ 
derte, drohende Geſtalten und er fand ſie unter den Armen und 
Landitreichern der Gegend. — Aus Mainz, 26. Sept, ſchrelbt 
man: Die Angelegenheit des Heine⸗Denkmals wird end⸗ 
lich nächſte Woche auf die Tagesordnung der Stadtverordneten⸗ 
Versammlung geſetzt werden, und wenn nicht Alles käuſcht, fo 
kommt es diesmal zur endglltigen Löſung. Wie ert: ſt der 
Bürgermelſterei vom Lokal⸗Komitee das geſammte Materlal untere 
breitet worden. — Aus Valladolid wird berichtet, daß der 
Eigenthümer des Hauſes, in dem Cervantes dort lebte, dieſes 
dem Staat geſchenkt dat. Das Gebäude befindet ſich in 1 
ſehr ruinoſen Zuſtand. Die dankbare Nation bat eben Wichti⸗ 
11 l zu thun, als ſich in Pietät an einen ihrer größten Dichter 
zu erinnern. 
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niker in Betrieben, die nicht bereits auf Grund anderer Gefegejder Fücſtprimas Vaſzary ein Schreiben des 


der Unfallvercicherungs pflicht unterliegen. 

Es handelt fi in Anbetracht des Krelſes der ſchon verſicherten 
Berfonen und der Ausführungen in den Motiven zum Entwurf 
um die Berſicherung der Arbeitnehmer im Handel, in den Apo 
thefen, im Handwerk, in der Iiſcheret, Küſtenſchifffabrt, Guſtwirth⸗ 
ſchaft, in Krankenhäuſern, Badeanſtalten, Bildhauerwerkſtätten, 
Raboratorier, Anſtalten für Sportbetrieb, z. B. Rennſtällen, Ruder⸗ 
und Segelllubs, Reitbahnen, Theatern und anderen Kunſt⸗ und 
wiſſenſchaftlichen Auſtalten, in zoologiſchen Gärten, der Feuerwehr: 
männer, Todtengräber, Glöckner u. . w. Nur für Betriebe, welche 
mit beſonderer Unfallgefahr für die darin beſchäftigten Perſonen 
nicht verknüpft ſind, kann durch Beſchluß des Bundesrates die 
Verſicherungspflicht ausgeſchloſſen werden. 

Die Handels kammer hat in Folge des Geſetzentwurſs in 
der Stadt Poſen eine Statiſtik über die Gefährlich⸗ 
keit des Handelsgewerbes erhoben, indem ſie von 
den Inhabern von 126 ſchon ſeit längerer Zeit beſtehenden, 
den verſchiedenſten Handels zweigen angehörigen Betrieben einen 


Fragebogen ausfüllen ließ. Die Statiſtik hat ergeben, daß in 


den fünf Jahren von 1889 bis 1893 in jenen Geſchäften nur 
fünf Unfälle vorgekommen ſind; keiner der dabei Verletzten iſt 
in Folge ſeines Unfalles der öffentlichen Armenpflege anheim 
gefallen oder hat den Arbeitgeber dafür haftpflichtig gemacht. 
Den Gefahren, welche die Begründung zum Entwurf als be⸗ 
ſonderer Grund für die Verſicherungsnothwendigkeit der Hand⸗ 
lungsgehilfen anführt, iſt keiner von den Verletzten erlegen, ſie 
können alſo nach dieſer Statiſtik nicht für den Verſicherungs⸗ 
zwang ins Feld geführt werden. Dieſelbe hat allerdings 
erwieſen und es iſt daher zuzugeben, daß auch andere Arbeit, 
als die beim Lagern und Laden vorkommende, für die im 
Handels gewerbe Angeſtellten mit Gefahren verknüpft ſein kann; 
aber weil ſie einen geringen Prozentſatz der Geſammtthätigkeit 
jener bildet, ſind die bei ihr vorkommenden Unfälle ſeltene, ſie 
ſind meiſtens ohne ſchwere Folgen und unterſcheiden ſich häufig 
nicht von denen des gewöhnlichen Lebens. Von den ange: 
ten 126 Handeltreibenden haben nur 2 einen Wunſch nach 
Einführung obligatoriſcher Unfallverſicherung geäußert. 

Die Handelskammer weiſt noch darauf hin, daß nach dem 
Entwurf die Arbeitgeber ſämmtlicher zu verſichern der Perſonen 
in lokalbegrenzte Unfallverſicherungs⸗Genoſſenſchaften vereinigt 
werden ſollen, welche durch beſtellte Beamte geleitet und ver⸗ 
waltet werden. Es iſt alſo eine rein bureaukratiſche Geſchäfts⸗ 
führung für die Unfallverſicherungs ⸗Genoſſenſchaften, im 
Gegenſatz zu den Berufs ⸗Genoſſenſchaften vorgeſehen. Die 
Handels kammer iſt nun der Meinung, daß der Handel, 
ſoweit er von ins Handels regiſter eingetragenen Perſonen, 
Geſellſchaſten und Genoſſenſchaften betrieben wird, die Sel bſt⸗ 
verwaltung fordern kann, welche auf dieſem Gebiete 
Induſtrie, Land wirthſchaft ꝛc, beſonders aber auch die in der 
Speicherei⸗, Speditions- und Kellerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
einigten Handeltreibenden ſchon beſitzen. Der Handelsſtand 
biete nach der Zahl, nach der geiſtigen und materiellen Kapa⸗ 
zität ſeiner Angehörigen fraglos die Gewähr für volle 
Leiſtungsſähigkeit der von i . n Geno 
ſchaften. Da Maſſenunfälle im els gewerbe ausgeſchloſſen, 
dürfte im Intereſſe der Einfachheit und Billigkeit der Ver⸗ 
waltung die Bildung von mehreren kleinen Handels⸗Berufs⸗ 
Genoſſenſchaften anſtatt einer großen für ganz Deutſchland am 


Platze ſein. 
(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Eẽelegraphiſche Nachrichten. 


) Thorn, 28. Sept. [Priv.⸗Telegr. der „Pos. 
31 g.“] Die Stra fkam mer verhandelte heute unter A u 3 = 
ſchluß der Oeffentlichkeit gegen den Oberſekun⸗ 
daner Leonit Szoulz, deſſen vor fünf Monaten unter 
dem Verdacht des Landes verraths erfolgte Verhaftung 
großes Aufſehen erregte, wegen Majeſtätsbeleidigung, 
da das Reichsgericht Anklage wegen Landesverrat 
nicht erhoben hatte. Der 16°), Jahre alte in Wies⸗ 
baden geborene Aft, wurde wegen zweifacher Majeſtäts⸗ 
beleidigung zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wovon vier Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt 
erachtet wurden. 


Darmſtadt, 28. Sept. Die beſtimmt feſtgeſetzte Ankunft 


des Großfürſten Thronfolger iſt, nach der „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ abermals verſchoben worden, weil 
der Thronfolger den Kaiſer Alexander auf der 
Reiſe nach der Krim begleiten wird. 

Wien, 28. Sept. Heute Vormittag wurden die Ver⸗ 
handlungen für Socialpolitik eröffnet. Den Be⸗ 
rathungen wohnten mehrere Miniſter und Reichstagsabge⸗ 
ordnete, ſowie zahlreiche ausländiſche Gelehrte bei. Proſeſſor 
Schmoller wurde zum Vorſitzenden gewählt. 

Peſt, 28. Sept. Der Budgetausſchuß der 
öſterreichiſchen Delegation genehmigte den Etat 
des gemeinſamen Rechnungshofes und begann mit der Be⸗ 
rathung des Extraordinariums des Heeres. Referent Po⸗ 
powski führt aus: Das geſammte Mehrerforderniß im Hin⸗ 
blick der großen Steigerung der Heeresmacht und Militäraus⸗ 
er der europätfchen Großmächte ſei vollkommen gerecht⸗ 
ertigt. Die Entwickelung unſerer Heeresmacht geſchieht 
nicht ſprungweiſe ſondern ſyſtemathiſch, wodurch die Finanz ⸗ 
lage berückſichtigt und zugleich Vorſorge getroffen wird, daß 
die Schlagfertigkeit des Heeres jederzeit 3 bleibe. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn erhöhe nicht die Militärlaſten fondern ſei nur 
bemüht, gegenüber den Einrichtungen der fremden Staaten 
nicht zurückzubleiben. — Auf eine Anfrage, ob für die 
Heeresausrüſtung weitere Summen erforderlich 
ſeien, antwortete der Kriegs miniſter, er halte an dem 
vorgelegten Plane über den Ausbau der Heeresmacht feſt. 

Peſt, 28. Sept. In der geſtrigen Konferenz verlas 


Ban. 


. 


Papſtes von Ende Juli, in welchem der Papſt den un⸗ 
gariſchen Episcopat auffordert, nur eine Aenderung des 
Geſetzes über die Religion der Kinder anzuſtreben, den übrigen 
Theil der kirchenpolitiſchen Reformen aber zu dulden. Der 
Epis eopat dürfte infolgedeſſen die Geſetznovelle über die Religion 
der Kinder im Sinne des päpſtlichen Wunſches im Magnaten⸗ 
hauſe unterſtützen, den übrigen Geſetzentwürfen gegen ſich aber 
ablehnend verhalten und in der Spezialdebatte nicht annehmen. 
Nur bei dem Geſetze der Reception der Iſraeliten 
wird er das Verbot des Uebertritts zum Juden⸗ 
thum beantragen. Falls der Antrag abgelehnt wird, wird 
der Episcopat beantragen, daß die Kinder der übertretenden 
Eltern nicht unter 5 Jahr alt beim Uebertritt ſein dürfen. 
Die chriſtliche Kirche darf mit der jüdiſchen in kein wechſel⸗ 
ſeitiges Verhältniß treten. Auch wurde vereinbart, daß der 
Epis copat kein kirchen politiſches Geſetz in der jetzt gegebenen 
Form annehme. 

Paris, 28. Sept. Während eine Depeſche des „New⸗ 
York Wold“ von Unruhen in Rio de Janeiro spricht, 
erhielt die hieſige braſilianiſche Geſandtſchaft 
eine von heute datirte Depeſche aus Rio de Janeiro, in welcher 
von jenen angeblichen Unruhen kein Wort er⸗ 
wähnt wird. Die geſtrige Meldung des „New⸗Dork World“ 
wird hier für vollkommen unbegründet gehalten. 

Newyork, 28. Sept. Einer Panamameldung zufolge 
feuerte beit einer militäriſchen Revue in San 
Joſe der Anarchiſt Arays 5 Schüſſe auf Igleſto, 
den Präſidenten von Coſta Rica ab; dir Prä⸗ 
ſident blieb unverletzt. Der Anarchiſt und 24 Mit⸗ 
ſchuldige find verhaftet. 


Telephoniſche Nachrichten g 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Pos. Stg.“ 
RR W Kacheln. 

*) Der „Lok.⸗Anz.“ ſchreibt: Wie uns mitgetheilt wird, 
werden das zwölfte (königlich Sächſiſche) und das vierte 
(Provinz Sachſen⸗Anhalt und Thüringiſche Staaten) Armee 
korps im nächſten Jahre vor dem Kaiſer ihre Herbſt⸗ 
übungen abhalten. Als Operationsfeld iſt die Gegend 
zwiſchen Leipzig und Halle bezw. Weißenfels bezeichnet. Die 
Aufgabe des Terrains ec. fol bereits erfolgt fein. 

Aus Ham bu rg wird der Kriminalpolizei drahtlich gemeldet, 
daß der Bankkaſſktrer Johann Auguſt chemann nach 
Unterſchlagung von 30 000 Mark flüchtig geworden iſt. Eſche⸗ 
mann iſt im Jahre 1863 geboren. Er iſt ſchlank, mittel zroß und 
hat ſchwarzes Haar und Schnurrbart, graue Augen, gebogene 


aſe. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Miniſter 
des Innern verbot mittels Rundſchreibens die Stier⸗ 
gefechte, die ſeit einigen Jahren in Süd⸗Frankreich immer 
häufiger geworden waren. In Nimes ruft das Verbot ge 
waltige Aufregung hervor. Die Stadt will ſich an 
l enten wenden. Die Bevölkerung murrt und droht 
mit Ruheſtörung. Die Stiergefechte verurſachten nämlich einen 
ſtarken Fremdenzufluß. 

Der „Lokalanz.“ meldet aus Paris: Das „Journal“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Prinzen von Bourbon 
an Don Carlos, Herzog von Madrid, worin erſterer 
ſeine Präſidentſchaft behauptet. Der Prinz erklärt ſich 
aber bereit, dieſe aufzugeben, falls Don Carlos ſeine 
Rechte auf den franzöſiſchen Thron geltend 
machen will. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Dem „Lok.⸗Anz.“ wird aus London mitgetheilt: Aus 
Shanghai wird gemeldet, es verlaute daſelbſt, Li Hung⸗ 
Tſchang werde binnen Kurzem feines Amtes 
enthoben und an feiner Stelle Hon⸗Wuota⸗Tſcheng, 


h der bisherige Gouverneur von Hupua, zum Vizekönig 


ernannt werden. Der frühere chineſiſche Geſandte 
in Japan iſt degradirt worden. Yulu, der Miliärgou⸗ 
verneur, von Mukden, iſt zum Superintendenten des nördlichen 
Handels ernannt worden. Vier kaiſerliche Prinzen erhalten 
die Kriegsrüſtung in Tientſin. Im 1 des Kaiſers 
iſt eine Armee von 180 000 Mann, meiſt ſchlecht be⸗ 
waffneter Leute, bei Mukden konzentrirt, wo 
man eine Schlacht in den nächſten 14 Tagen erwartet. 
London, 28. Sept. Dem „Reuterbureau“ wird aus 
Shangat von geſtern gemeldet, daß die chineſiſchen Offiziere 
ſich gegenfeitig die Verantwortlichkeit für die Niederlage 
am Palufluſſe zuzuſchreiben verſuchten. Die Unter⸗ 
ſuchung dauert fort. Ein Kapitän iſt, wie ſchon gemeldet, 
wegen Feigheit hingerichtet; man glaubt, daß auch andere 
Offiziere hingerichtet werden. Admiral Ting, der 
Port Arthur ſchwer erkrankt iſt und Anklage 9 einige 
Offiziere erhoben hat, erklärt, 7 Schiffe hätten 
der Schlacht im Palufluſſe verſteckt gehalten. 


*) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Berlin. 28. September, Abends. 

Nach verſchiedenen Blättern wird nicht beabſichtigt, das 
Abgeordnetenhaus in dem alten Reichstagsgebäude bis zur 
Herſtellung des neuen Geſchäftsgebäudes tagen zu laſſen. 
Einmal werde der Bau des neuen Abgeordnetenhauſes ſo 
beſchleunigt, daß er ſchon 1896 bezogen werden könne und 
ferner ſei ein zweimaliger Umzug mit allerlei Schwierigkeiten 
verknüpft. 

Dir „Börſ.⸗Cour.“ bebt bezüglich der Aeußerungen 
der „Germania“ über die theilweiſe ungenaue Wiedergabe des 
Geſpräches mit dem Erzbiſchof Stablewski 
hervor: Das Geſpräch währte mehrere Stunden und 


in aleiche Fragen distutirenden Erzeugniifen moderner 


ch während 5 


3 2; 
* iR 


konnte Schon deshalb nicht mit ſtenographiſcher Treue 
wiedergegeben ſein. Ebenſo könnte es gekommen ſein, daß 


insbeſondere bezüglich der Perſon es als unmittelbare 
direkte Aeußerung erſcheine, was nur die unwiderſprochene 
Zwiſchenrede eines Dritten war. (Was ſollen dieſe geſchraubten 
Redensarten? — Red)). 

Der „Reichsanzeiger“ beſchäftigt ſich in ſeinem nichtamt⸗ 
lichen Theile mit dem „Vorwärts“, der am 2. Septem⸗ 
ber die einem Meiſter des Spandauer Feuerwerks⸗ 
laboratoriums geſtohlenen Nachweiſungen 
derjenigen Arbeiter, welche von einem gemilfen 
Zeitpunkte ab nicht mehr beſchäftigt werden können, veröffent⸗ 
licht. Der „Reichsanz.“ ſagt, die Nachweiſung ſei vorbereitet, 
im Falle nicht bis zu einem beſtimmten Zeilpunkte größere 
Beſtellungen einliefen. Durch die vom „Vorwärts“ gemachten 
Wendungen werde der Eindruck erweckt, daß die Ent⸗ 
laſſung der Arbeiter thatſächlich ſtattgefunden habe und 
mit großer Rückſichtsloſigkeit verfahren worden iſt. 
Nichts von Alle dieſem ſei wahr geweſen und die 
Arbeiter wurden nicht entlaſſen, da inzwiſchen 
große Beſtellungen eingelaufen ſeien. Dies wiederzugeben hat 
der „Vorwärts“ mitzutheilen unterlaſſen. Daß die geſtohlene 
Nachweiſung den Vermerk enthalten habe, daß bei eventueller 
Entlaſſung die Betroffenen 6 Wochen vorher zu benachrichtigen 
ſeien, — ſolche Fürſorge ſei dem ſozialdemokratiſchen Plane 
nicht genehm, der vielmehr bemüht iſt, die Beſtrebungen, das 
Direktorium hinſichtlich der ethiſchen Erziehung der Arbeiter 
zu verunglimpfen. Der „Reichsanzeiger“ ſchließt: Die zu⸗ 
friedenen Arbeiter find nicht die Elemente, die die Sozial⸗ 
demokratie gebrauchen kann. 

Zum Flaggſchiff der Kreuzer⸗Diviſton iſt nach neueſter Anord⸗ 
nung der Kreuzer „Irene“ und nicht „Gefion“ beſtimmt worden. 
5 ee 

‚ ne e e in der Haupk⸗ 
ſtadt Koreas. Sdul, Selben de berält babe. ni 


as „B. T.“ widerxuft jetzt üactritt 
des Kolonlal⸗Direktors gut gie die Meldung von dem Rü 


Bukareſt, 28. Sept. Studenten, die von einem 
Studentenkongreß zurückkehrten, veranſtalteten geſtern Abend einen 
Umzug und Kundgebungen. Sie wollten ſich auf den 
Univerſitätsboulevard begeben und dort, wie im Programme 
vorgeſehen worden, Reden halten. Da bie Regierung beſchloſſen 
hatte, nichts zu geſtatten, was die Ordnung ſtöre und eine 
Bewegung hervorzurufen vermöge, die übel gedeutet werden 
könnte, wurde jede Kundgebung verboten. Abends wurden 
zleine Truppenabtheilungen beauftragt, den zu dieſem Zwecke er⸗ 
laſſenen und durch Plakate bekannt gemachten polizeilichen Befehl 
auszuführen, die Truppen wurden aber von der Menge daran 
gehindert. Letztere wollte ſich bereits zurückziehen, wandte ſich 
aber auf die von einigen Liberalen ausgeſprochene Behauptung, 
es jeien ſiebenbürgiſche Studenten verhaftet, von neuem gegen 
die Polizei. Bei der nun erfolgenden Schlägerei wurden 
einige Perſonen verwundet, ein Student ſehr ſchwer. 
Die Liberalen führten hierauf die Menge vor das Klublokal 
der Liberalen, wo eine lärmende Kundgebung ſtattfand. Mehrere 
Verhaftungen wurden vorgenommen. Heute kamen keine Ruhe⸗ 
ſtörungen vor. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Elina. Zwiſchen Kirche und Paſtorat. Novellen 
von Mite Kremnitz. Preis geheftet 4 Mk., gebunden 5 Mk. 
(Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗Anſtalt 
von S. Schottlaender). Zwei ethiſche Probleme, die in der mo⸗ 
dernen Dichtung eine große Rolle ſpfelen: Die Liebe eines Mannes 
zu einer Frau, deren Vergangenheit einen dunklen Punkt“ aufpweiſt, 
und die Liebe eines jungen Paares, deſſen Bereinigung ein phyſiſches 
pererdliches Leiden hindert, hat die rühmlichſt dekannte Dichterin 
in den bier vereinigten beiden Novellen behandelt. Daß Mite 
Kremnitz ebenſo welt vom Cynit mus der Einen, wie von der abs 
ſtrakten das menſchliche Herz, das lebendige Fühlen nicht mit in 
Rechnung ziehende Moraldoktrin der Andern unferer modernen 
tee entfernt iſt, braucht den zahlreichen Freunden der Verfaſ⸗ 
eerin nicht erſt verſichert zu werden. Diefe Novellen ſtehen, was 
ftitfichen, wie äſthetiſchen Takt, edle und zugleich vernunftsgemäße 
Lebensauffaſſung, ſowie künſtleriſche Form anbetrifft, hoch 9 — den 
ovelliſtit. 

„Zu den beliebteſten Familienblättern gehört die von Otto 
v. Lelxner geleitete, bei Otto Janke in Berlin erſcheinende, Deutſche 

oman⸗ Zeitung.“ Auch in dem jetzt beginnenden 32. Jahr⸗ 
gang bleibt fie ihrem Grundſatze treu, unter einheitlicher, von 
einem gemeinſamen Geiſte beherrſchter Führung ihren Leſern in 
5 75 Auswahl die beiten Eczeugnſſſe der deutſchen Belle⸗ 
triſtit für billiges Geld zugänglich zu machen. Den neuen Jahr⸗ 
gena eröffnet E. Juncker mit dem Roman „Frühlingsſtürme“ und 

. v. Wald⸗Zedtwitz mit dem Roman „Wies doch fo anders kam.“ 
Es werden vor allem ein neuer Roman von elm 
Raabe, „Aus dem Vogelſang“, ferner von Oscar Myſing, „Ver⸗ 
folgte Pyantaſie“, ein vaterländiſcher Roman von Bruno Garlepp, 
„Am Hofe Friedrichs I. von Preußen“, Romane von A. Norden 
A v. Gersdorf, Jol. Gräfin Schwerin, Th. Piening ꝛc. c, ſo daß 
das Programm der Deutſchen Roman⸗Zeltung ein ganz beſonders 
reichhaltiges zu nennen ift. Jede Nummer enthält außerdem einen 
Bogen Feuilleton, das, von Otto von Lelxner geleitet, viel des 
Anregenden bietet. 


olgen 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Else mit 
Herrn Apotheker Adolf 
Wachsmann in Frank⸗ 
furt a. O. beebren wir uns 
3 ganz ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Jerſitz b. Poſen, im Sept. 1894. 


Bruno Bodenstein 
u. Frau Sidonie, 
geb. Kantorowicz, 


Meine Verlobung mit Fri. 
Else Bodenstein beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzu⸗ 

12674 


zeigen. 


Adolf Wachsmann. 


Emil Cohn 
Amalie Cohn, 


geb. Pe is er, 


Vermählle. 
Breslau, September 
1894. 12631 


Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen an 12683 


Isidor Rothholz und Frau 


Adele, geb. Lewin. 
Auswärtige 


Familien-Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſe v. Fro⸗ 
reich in Köln mit Hrn. Heinrich 
Cornelius in Düſſeldorf. Frl. 
Alma Schäfer in Köln mit Hrn. 
rederik Godard Baron van 
eede van Altlone in Brüſſel. 
rl. Johanna Gumpel in Lind⸗ 
5 9 oe 8 ee 
eu n ppehne T enndy 
Lefeldt in e mit 
. Lieut. Rei. 
Heinrich Jahns in Z bderich 
Frl. Frida Creydt in Nleder⸗ 
Voiſchwitz mit Lieutenant Ernft 
Barchwitz in Neiſſe. Frl. Ella 
Borchert mit 3 Curt v. Hei⸗ 
ligenſtedt in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: 
Se. Dr. jur. Peter Jonen I. in 
Köln. Hrn. Prem.⸗Lieutn. Eg⸗ 
mont von Websky in Berlin. 
Hrn. Hauptm. von Blankenburg 
in Breslau. Hrn. Fritz Schind⸗ 
ler in Berlin. Orn. Architekt 
Otto Fehmer in Berlin. Eine 
T o ig Hrn. Dr. Kefer⸗ 
ſtein in Elſterbera. Hrn. Regle⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. B 
Arnsberg⸗Magdeburg. 
Heinrich Wendt in Breslau. 


Tame 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 29. Sept. 1894: 
Novität! Zum 1. Male: 
Das Haus des Majors. 
Schwank in 4 Akten von Oskar 
. ze 135 Stein. 
12670 
Dieselbe Vorfielung. 


Lamberts Saal. 
Sonntag, den 30. Sept. 1894. 
Einmaliges Concert des 
berühmten Schwedischen 
Damen- Quartetts 


66 
„Svea. 
Origtnal⸗Landestrachten 
von Schweden und Norwegen. 
Großes abwechſelndes Pro⸗ 


— r — —— 
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Cres Jans! 


Statt beſonderer Meldung. 


: Am 27. d. M., Abends 10%, Uhr endete ein janfter MW 
Tod die langen ſchweren Leiden unferer innig geliebten WR 
Tante und Couſine 12662 ® 


Fräulein Marie Stroedel 


im eben vollendeten 78. Lebensjahre. 
Dies zeigen tief betrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Poſen, Weimar, Brandenburg, Berlin, Guben, Brieg. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Königsplatz 4, nach dem alten Kreuz⸗ 
15 a ftatt. 


Nulli om zu Poſen, II. Mühlenftr. U 


(3⸗klaſſ. Seminar, 10⸗klaſſ. höhere Mädchenſchule, 5⸗klaſſ. Seminar⸗ 


Uebungsſchule.) 
Das Winterſemeſter beginnt Mittwoch, den 10. Oktober. 
Aufnahme in die höh. Mädchenſchule und in die Seminar⸗Uebungs⸗ 
chule: Dienſtag, den 9. Okt., Vorm präc. 10 Uhr. Papier, den 
des letzte Schulzeugniß, Taufe reſp. Geburtsſchein, Impfſchein 
ſind mitzubringen. 12594 


Schulrath Baldamus, Königl. Sem.⸗Dir. 


Hennigscher Gesangverein. 
Anmeldung neuer Mitglieder erbeten an 
den Wochentagen von 2—3 bei Herrn Pro⸗ 
feſſor Hennig, Bismarckſtr. 1. 12633 


Israelitisches Midchenpensionat 


Frau S. Wiener u. Töchter 
Posen, St. Martin 15 II. 


Fortbildungscurse, 
umfaſſend ee 9 1 5 Litteratur, 


Nachhilfe in allen gebrſachenn Wan eaten 9 
Anmeld. bis 15. Oktsber. 


Tanzinftikuk von Elise Funk, Valence 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer). 


Eröffne am 15. Oktober in meiner Wohnunp, woſelbſt 
großer Tanzſaal, einen 11730 
Tanzkurſus für Damen und Herren. 
Anmeldungen nehme vom 1. Oktober ab in meiner Wohnung 

Viktoriaſtraße 21 part. entgegen. e Obige. 


E N A EE. gulnbacher dor Bier, 
Heute ff. Keſſelwurſt. 
Julius Conrad. Julius Conrad, Fiſcherel 31. 31. 
Zu den Feſttagen 


empfiehlt garantirt reine 12668 


hochfeine Dber-Ungenveine, 


berb, mildgezehrt u. Süß, 


Heute Sonnabend, den — Sept., 
Nachmittags ½ 4 U 


Schüler⸗, Aiuder⸗ d 
Familienvorſtellung 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. f. Vordeaur⸗Weine, 
We ere er ff. Uagar. Hahn 
Parforce-Borftellung, ff. Rhein⸗ u. Molelweine, 


beſtehend aus 
25 


di eutſch. u. franz. 
Champagner 


zu billigſten Enaros⸗Preiſen 


Weingroßhandlung 
Adolf Leichtentrit, 


Ritterſtraße 39. 


der beſten Be e ⸗Pieeen. 


Pluto der Höllenfürſt, 
geritten im Brillantfeuerwerk auf 
dem 9 Harras vom 
Dir. Jansly. 663 

Die Direktion. 


Lamberts Etablissement. 


F ger geen een. Kehrbeſen, 1208 
ten Lokalitäten * 
Seen vn on. Sn ö dug Fenlagh Scheuerbürſten, 
Be 3 Ke 0 abends mike üer Scheuertücher, 
gegeben. Eee 19638 Shin, wo eroberte 115 Möbelbürſten, 
4 2 adet 
Haudwerker⸗ereil. p. gottmann. Teppichbürſten, 


tag, den 1. Oktober, 


Mon 
Abends 8¼ Uhr: 


Freie Beſprechung 
Photo graphie 


(mit F 


Billets zum Panorama inter⸗ 
national find bet Herrn Glaſer⸗ 
meiſter Hell, Berlinerſtr. 3, zu 
haben. 5 12637 


Bohnerbürſten, 


Fußabtreter 
empfiehlt die Bürſtenfabrik 


Rud. Braun, 
Neueſtraße 5. 


Jeden 3 Eisbeine und 
Donnerſtag Flaki 


Fisbeine und Flak, 


diperſe Biere, Weine und 
Liqueure empfiehlt jeden Mitt⸗ 
woch und Sonnabend die 


Koftditoret und Caf 
8. J. Potras, | den Beth Hamidraih 


Sapiehaplch neben dem noch mehrere Stellen 
Amtsgericht. 12639 en Bu exfr. daſelbſt. 


Feſtgottesdienſt 


im Tempel der ifr. Brüder⸗Gemeinde. 


Sonntag, den 30. September er., 
Gottesdienſt. 
Montag, den 1. Oktober er: Beginn des Gottes dienſtes 
7 Uhr. Predigt 9¼ Uhr. 
Montag, den 1. Oktober er., Abends 6 Uhr: 
Gottesdienſt. 
15 Dienſtag, den 2. Oktober er.: Beginn des Gottes dienſtes 


Abends 5 Uhr: 


Während der ee ift der Tempel 
geſchloſſen. 


An den hohen Feſttagen 
iſt der Zutritt zu unſerem Tempel NUT Mitgliedern 
geftatet; zu den Fräülll⸗Chören nur gegen Bots 
tigung der auscebändiaten Cinlaßkarten. 12635 


Poſen, den 28. September 1894. 


Der Vorſtand der iſr. Brüder⸗ Gemeinde. 


eine Wohnung befindet ſich jetzt 12658 
Wilhelmſtraße 16, 
Ecke der St. Martinſtraßte. 


Zahnarzt Mallachow. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 12233 


Sigism. Ohnstein. 
Tapeten, 


nur neueste Muster in reichhaltigster Auswahl, zu sehr 
billigen Preisen empfiehlt 12265 


Wilhelm Rosenthal, 


Neue Str. 11 (Markt Ecke), part, u J. Etage. 
Am 1. und 2. Oktober bleibt mein Geschäft 
der Feiertage wegen geschlossen, 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, 
Seingroßbandlung um) Honk ‚Keuter, 


Breiteſtraſte 1 
offeriren ſämmtliche Sorten Weine 1 den Produktlonsländern 
direkt bezogen in vorzüglicher Qualität, ſowie ff. garant. echt. 
Bienen Honig zu den billieiten Engros⸗ Preiſen. 2 


Haufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. 


ob kin ich zug Regen aida ui 


waltſchaft bei dem König⸗ 
lichen Landgericht in Brom⸗] Nachdem von den nächſten 
Angehörigen die Erbſchaft 


berg zugelaſſen. 
nicht angetreten worden iſt, 


Mein Bureau wird ſich e 
ordere erm ejenigen, 
in Bromberg, Woll⸗ welche noch erbberechtigt ſein 


markt Nr. 1, eine Treppe follten und das Erbe über⸗ 
links, befinden. 12627 nehmen wollen, auf, ſich bis 
Köppen, 15. Oktober er. bei mir zu 


ld 
Rechtsanwalt. nd 


Diejenigen, 


Auch wollen 
Militär-Vorbereitungs- 


Anstalt zu Bromberg. 
Vorber. f. alle Milit.-Exam. u. f. 
Prima, — Stets beste Resultate. — 
Pension. — Beschränkte Schüler- 
anzahl. — Besond. Berücksich- 
tigung schwacher Schüler. 
Halbjähr. Kurse f. das Einj.-Freiw.- 
Exam. — Vorber. f.dasFähnrichs- 
Exam. in kürzester Zeit. — Anfang 
des Winterkursus am 9. Okt. er, 

Geisler, Major z. D., 
Bromberg, Danzigerstrasse 162. 


Unterricht und Nachhilfe 


in allen Lehrfächern ertheilt 


Martha Neumann, 


gepröfte Lehrerin für höhere 
Mädchenſch., Bismarckſtr. 1 II. r. 


EEE erth. 3 
I. poll. 12672 


Näh. O. 


Pen fionäre finden freundliche 
Aufn. St. Martin 49 v. III Tr. l. 
Pfarrhauſe 
werden bei guter körperl. Pflege 
Knaben bis zu den mittleren 
Gymnaſialklaſſen gerotfienbaft 

e 


In einem evang. 


vorbereitet. Näheres durch d 


Exped. d. Zeitung. 


11820 
Jett ne ee 


Jeſtzeitungen ferti 
3 | Malwina Warschauer, Krk 74. 


welche noch Forderungen an 
obigen Nachlaß haben, dieſe 
bis zum gleichen Tage bei mir 
geltend machen, und Diejenigen, 
welche noch Zahlungen zu 
leiſten haben, dieſe bis 1. No⸗ 
vember an mich entrichten. 
Sprottau. 12629 | 


der Jagt „Pfleger: 


Ich . ne jetzt 


Wilhelmsplatz Nr. * 


(neben Dümke), 


Dr. Landsberger. 


Vohne jet Schloßſtr. 5, I. 
B. 


Fuchs, 


opprobirter Heilgehilfe u. Heoſſeur. 


Geldschränke! 


feuerfest und diebessicher, in 
anerkannt bewährtem Fabrikat, mit 
neuestem Patentschloss, wie die- 
empfiehlt 
billigst die Kerr 


bessichere Cassetten 


seit 1866 von 


Moritz Tuch in Posen. 


Kirchen Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, den 30. Sept. (Ernte⸗ 
dankfeſt), Vormittags 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Paſtor 
Springborn. 10 Uhr, Predigt, 
Herr S Zehn. 

etrikirche. 

Somiten 15 30. Sept. (Ernte⸗ 
dankſeſt.) Vorm 10 Uhr, 
Predigt, Herr Soniitoriatrarg 
Dr. Borglus. Nach der Pre⸗ 
digt Beichte und Abendmahl. 
11 / un Kindergottesdlenſt. 

e. 

Sonntag, den 30. Sept. 1 
danffeit.) Vorm 90 
Beichte und Abendmahl, Herr 
Paſtor Loycke. 10 Uhr, kt, 
a Konſ.⸗Rath P. Reichard. 
11½ Uhr Keudergotlesdienſt. 

Freitag, den 5. Okt., Abends 
6. Uhr, Predigt, ein Kandidat. 
Evang. Garniſon⸗stirche. 

Sonntag, den 30. Sept. (Ernte⸗ 
danlfeſt.) Vorw. 10 Uhr, 
Predigt, Herr MWilitär⸗Ober⸗ 
pfarrer Wölfing. (Beichte und 
Abendmahlgfeler.) 11%, Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Sonntag, den 30. Sept. (Ernte⸗ 
dankfeſt.) Vorm. 9½ Uhr, 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. (Abendmahl.) 
Nachmittags 3 Ahr Katechis⸗ 
mus lehre, Herr Superintendent 
Klein wächter. 

Mittwoch, den 3. Okt., Abends 
7, Uhr, Predigt, Herr 
Superintendent Kleinwächter. 

elle der wen 


ap 

Re 
onnaben Sept. Abends 
8 Uhr, Aechenſcluß Herr 
Paſtor Loycke. 

Sonntag, den 30, Sept., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Predigt, Herr 
Et. Lakaskirch 

Lukaskirche in Jerſitz. 

Sonntag, den 30. Ses 
donkfeſtt) Vorm. 
Predigt für die 
gemeinde, Herr Mililitär⸗ 
Oberpfarrer Wölfing, 

Sonntag, den 30. Sept. (Ernte⸗ 
dankfeſt.) Vorm. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Paſtor Büchner. 


d 22 
nan den Parochieen 1 — rge⸗ 


vom 21. 9 zum 27. Sept 
Getauft 5 männl., 5 weibl, 3 er 
Geſtorb. 5 8 ix; Bert 
Getraut 6 Baar. 


Sterns Saal. 


Sonntag Nachm. 5¼ Uhr: 
Jeſt⸗Gottesdienſt. 
Montag, 7 Uhr Vorm. : 
Feſt⸗Gottes dienſt, 
Predigt um 10 Uhr. 
Während der Predigt keinen 
Einlaß. 
Lehrer Kaufmann 
Schuhmacherſtr. 127 


Montag und Dienſtag, den 
1. und 2. Ottober, bleibt mein 


Geſchäft geſchloſſen. 
Moritz Goldring, 


Holzhandlung. 12643 


Aufruf. 


Derjenige, welcher mir die 
Wohnung der verw. Fr. Bau⸗ 
meiſter Freynals, geb. Reiss- 
müller, früher Erzieherin in 
Weſel g. R. und der Erben ihres 
verſtorbenen Gatten be, planen 
kann, daß an dieſelbe —— 
ſtellung möglich iſt, erbält € Eine 

Belohnung von 5 Mark und Er⸗ 
ſtattung der Auslagen. 12664 

Lötzen, Oſtpr., im September. 


Koech, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Junger Ingenieur, 

Iſraelit, ſtattliche . 
Inhober eines blühenden Fabri 
Plehn ſucht, da es ihm an 

amenbekanntſchaft fehlt, mit 
Eltern oder Verwandten junger 
Damen von nur beſter, wohl⸗ 
fttuigter Famllie in Verbindung 
zu treten. — Gefäll. Anerbieten 
sub „H. N. 262 befördert die 
Annoncen⸗Expeditlon von G. L. 
Daube & Co., Berlin W. 8. 

Brillanten, altes Gold und 
Silber 2 u. zahlt die höchſten 


Preiſe Arnold Wo 
9780 Goldarbeiter, . tledrichhr 4 


Nr. 682. Sonnabend, J. Beilage zur Poſener Zeitung. 


N n erh f Nor 
2 R 9 3 EN 


29. September 1894 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

mn Der Wohnungswechſel zum dies moligen Michaells⸗ 
quartal wird, wie wir hören, ein ungewöhnlich umfangreicher wer⸗ 
den, da zahlreiche Miether ihre bisherigen Wohnungen gelündiat 
und vom 1. Oktober ab Wohnungen in neuerbauten Häuſern ge⸗ 
miethet haben. Den beſteherden geſetzlichen Vorſchriſten zufolge iſt 
in Poſen der Anfang des Kalenderquartals, ſomit der 1. Oktober 
der Termin für den Beginn des Wohnungsmiethskontrakts, wenn 
der abgeſchloſſene Kontrakt nicht ausdrücklich ein Anderes bedingt. 
Mit Ablauf des auf den nächſten Montag fallenden 1. Oktober 
müſſen deshalb alle bis dahin gemietheten Wobnungen, gleichviel, 
ob kleine oder große, von den bisherigen Miethern geräumt fein. 
Eine polizeiliche Verordnung, durch welche für größere Wohnungen 
eine Verlängerung der Räumungsfriſt um mebrexe Tage mit rechts⸗ 
verbindlicher Kraft angeordnet werden kann, exiſtirt bekanntlich für 
Poſen nicht. — Der diesmalſge Wobnungswechſel dürſte aber weiter 
Hauptſächlich, verurſacht durch die neuere Geſetzgebung, die mannig⸗ 
ſaltigſten Ueberraſchungen, Unannehmlichkeiten, Aergerlichkelten und 
Streitigfeiten für Vermiether und Miether im Gefolge haben Bis⸗ 
ber waren die Verwalether berechtigt, wegen rückſtändigen Mleths⸗ 
zinſes an fümmtlichen Habſeligkeiten des abzlehenden Miettzers 
des Zurückbehaltungsrecht auszuüben, inſoweit die Sachen dem 
Miether ſelbſt gehörten und zur Zeit des Ablaufs des Miethskon⸗ 
trattö in der Wohnung bezw. in dem Haufe noch vorhanden waren. 
Die Polizei hatte dem Vermiether zur Durchführung dieſes Re⸗ 
tentions rechts gegen den widerſtrebenden Miether auf Anrufen ſo⸗ 
ar Beiſtend angedeihen zu laſſen, fo lange die Habſeligkeiten des 
Mletbers noch nicht aus dem Du hinaus — und noch nicht auf 
die Straße geſchafft waren. les Retentſonsxecht iſt durch das 
Geſetz vom 12. Juni 1894 nicht nur ſebr weſenklich eingeſchränkt, 
ſonbern auch bezüglich zablreſcher Mietber faft ganz keſeitigt wor⸗ 
der. Denn nach dieſem Geſetze erſtrecken ſich die Rechte, welche 
gemäß dem Landrechte dem Vermiether an den in dle Miethe räume 
eingebrachten Sachen zuſtehen, nur auf diejenigen Sachen, die der 
Pfändung unterworfen find, dagegen darf der Vermlether zur 
Deckung feiner rückſtändigen Miethe keine ſolchen Sachen des Ver: 
miethers zurückbehalten, welcſe dem Miether vom Gericht oder 
einer Behörde nicht abgepfändet werden dürfen. Zu dieſen dem 
Zurückbehaltungsrechte bezw. der Pfändung nicht unterworfenen 
Sachen oebören nach 8 715 der deutſchen Civilprozeßork nung in 
after Reihe die Kleidungsſpücke, die Betten, das Haus⸗ und Küchen⸗ 
eräth, U sbeſondere die Heiz⸗ und Kochöfen, ſoweit dieſe Gegen⸗ 
Hände für den Schuldner, feine Familſe und ſein Geſinde unen‘- 
behrlich ſind;) die für den Schuldner, feine Familie und fein Ge⸗ 
finde auf zwei Wochen exferderlichen Pahrungs⸗ und Feuerungs⸗ 
mittel; bei Künſtlern, Handwerkern, Hand⸗ und Fabritarbettern 
ſowie bei Hebammen die zur perſönſſchen Ausübung des Berufs 
unentbehrlichen Gegenſtände (auch Nähmaſchinen gehören dazu); 
Orden und Ehrenzeichen; die Bücker, welche zum Gebrauche des 
Schulbners und ſeiner Familie in der Kirche oder Schule beſtimmt 
iind. — Wahrſcheinlich wird diesmal die Polizei weit mehr wie 
ſonſt in die unerquickliche Lage verſetzt werden, Geſetzesunkundige 
zu belehren, Unverſtändige, Rechthaberiſche oder Fauſtrechtübende in 
Schranken zu halten oder ihnen, wenn nickt anders möglich, die 

Autorität des Geſetzes verſtändlich vor Augen zu führen. 


— der andelskammer, Donnerſtag, 255 Sept, 3 Von 


erwähnenswerih, daß ch die Handelskammer auf eine An: 
nik ber Eiſenbahndirektion Bromberg für die Einführung 
eines direkten Ausnahmetarifs für ruſſiſches 
Petroleum von den xuſſiſchen Stapelplätzen nach den haupt⸗ 
ſäͤchlichſten Konſumtlonsplätzen Oſdeutſchlands ausgeſprochen und 
beſonders gewünſcht hot, daß in Anbetracht des früheren verhält⸗ 
nißmäßlig ſtarken Verbrauchs von ruſſiſchem Petroleum in Poſen 
unſere Stadt zu den Plätzen gehören ſolle, welche direlte, ermäßigte 
Tarlſſätze für Petroleum erhalten. Ferner bat die Handelskammer 
das von dem Handelsminiſter gewünſchte Gutachten über die Bor: 
ſchlüge für die Abänderung der Konkursordnung in 
ausführlicher Weiſe eritattet. Sodann nahm die Handelskammer 


u den beiden Weed tear betreffend Abänderung undlfi 


rwetterung der Unfall ⸗ Verſicherung in 
e Stellung, daß die von ihr damit be⸗ 
ouftrogte Kommiſſion ein Gutachten über dieſe Entwürfe aus⸗ 
arbeitet und daſſelbe den sämmtlichen übrigen Handelskammern 
Teutſchlands zur Nachachtung mit der Mittbeilung empfahl, daß 
die Handelskammer ſeiner Zeit auf. Grund dieſes Gutachtens 


Handelskammer beizutreten, daß die Verfügung des Flnanz⸗ 
miniſters, Kleie bei der Einfuhr auf ihren Aſchegehalt auf 
chemiſchem Wege zu unterſuchen, aufgehoben und der 
frühere Modus wieder eingeführt werde. Bisher wurde durch 
gerichtlich vereidigte Sachverſtändige verdächtige Kleie auf ihren 
Mehlgehalt bei der Einfuhr unterſucht. Die Einrichtung 
direkter Tarife mit den Balkan⸗Ländern bat 
nach der Anſicht der Handelskammer nur dann Intereſſe 
für ihren Bezirk, wenn durch dieſe Tarife eine Er⸗ 
der Frachtſätze und landwirth⸗ 


— Die Schlifffahrtsſtatiſtit für Poſen fol 
hoben worden DaB 


Stadttheater. Herr Leo Stein, der Verfaſſer des 
Sonnabend bier zur erſten Aufführung kommenden Schwankes 
„Das Haus des Majors (itt bereits eingetroffen, um den 
letzten Proben, fowie der Premiere beizuwohnen. Der durch⸗ 
ſchlagende Erfolg, den dieſer Schwank in Nürnberg errungen, bat 
zur Folge gehabt, daß derſelbe bereits von mehreren größeren 
Bühnen angekauft wurde, und demnächſt in Berlin am „Neuen 
Theater“ aufgeführt werben ſoll. Die Hauptrollen find mit Herrn 
Steinegg (Major), 2 Brock ren); Fräulein Kleen 
(Käthe) beſetzt worden. e Rolle des Fähnrich, Fritz, wird Herr 
Stern ſpielen, der gerade mit dieſer Rolle in Nürnberg, wo er 
diefelbe kreirt, einen großen Erfolg batte. Die erſte Opernvor- 
ſtellung findet om Dienſtag, den 2. Oktober, ſtatt. 

-n. Jubiläumsfeier. Drei Lehrkräfte der bieſigen Bürger⸗ 
ſchule, die Serien Rektor Schwochow, Lehrer Vogt und 
Groſzezyüski blicken in dieſen Tagen auf eine 25jäbrige 
Thätigkeit im öffentlichen Schuldtenſte zurück. Aus dieſem Anlaß 
veranſtaltete das Lehrerkollegium der Bürgerſchule Donnerſtag 
Abend in den oberen Räumen des Caſé Tivolt eine Feſtfeier. 
Ein Doppelquartett aus Mitgliedern des Kollegiums leitete die 
Feier durch den Geſang: „Du Herr, der alles wohlbedacht“ ein. 

arauf hielt Herr Mittelſchullehrer Otto eine Anſprache an die 
Jubilare, denen er bie Glückwünſche des Lebrerkolleglums zu ihrem 
Ebrentage darbrachte. Im Anſchluß bieran wurde jedem Jubilar 
ein vom Kollegium geftiftetes Andenken überreicht. Ueberraſcht 
und gerührt von dleſer Aufmerkſamkeit und Ehrung, ſprachen die 

ubllare ibren Deitarbeitern den berzlichſten Dank aus. Im Ver⸗ 
faufe des Feſtabends wechſelten dann noch verſchiedene Solo⸗ 
Vorträge ernſten und heiteren Inhalts, ſowie allgemeine, eigens 
zur Jubelfeier gedichtete Geſänge miteinander ab, welche, wle auch 
die durch Nebelbilder vorgeführten Scenen aus dem Leben der 
Jubilare die Feſtgenoſſen angenehm anregten und unterhlelten. 
Schnell eilten die Stunden dahin und erſt ſpät nahm man be⸗ 
jrledigt Abſchled von der ſchönen Feier. Wle ſchließlich noch zu 
erwähnen fit, überreichte eine Deputation des „Vereins früherer 
Bürgerſchüler“ den drei Jubflaren am Vormittag in der Schule 
namens des Vereins eine kunſtvoll de ene Widmungs⸗ 

ereins. 


n dem Zeugniß heißt es nämlich wörtlich: „ 
a bis 91 W Unordentlichkeiten. Fleiß: R. 


beim Reichstage vorſtellig werden wird. — Die Herſtellung an, Luſt zum Unterricht und zum Lernen zu zeigen. Schrift» 
eines Moalzausnahmetorifs nach Frankreich hat die liche Uebungen: oft genügend. Geſang und Turnen: 
noch nicht genügend, ſſer.“ Was dem 


Handelskammer im Einvernehmen mit den hieſigen Intereſ⸗ 
ſenten abgelehnt. — Zu Punkt 2 der Tagesordnung 
leſchloß die Handelskammer, dem Antrage der Breslauer 


ſondern vielmehr den der unteren Klaſſe einer hieſigen höheren 
Unterrichtsanſtalt handelt und daß das merkwürdige Schulzeuaniß 
auch der Leiter der Anſtalt mitunterzeichnet hat. 

* Submiſſiouskalender. Die Lieferung der Berpfle⸗ 
gunasbedürfniſſe für die Gefangenen in der Ge⸗ 
fangenen⸗Anſtalt in Frauſtadt ſoll für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1894 bis zum 31. Oktober 1895 an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Angebote find bis 19. Okt. Vorm 11 Uhr an 
den Gefängnigvorfteber einzureichen. Die Leferungsbedingungen 
liegen während der Dienſtſtunden im Gefängalß⸗Inſpektionsburean 
zu Frauſtadt aus. — Die Lieferung der Verpflegungsbe⸗ 
dürfniſſe des YJuftisgefängntjies in Tre⸗ 
meſſen fol für die Zelt vom 1. November 1894 bis einſchlleß⸗ 
lich 31. Oktober 1895 an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Angebote hierauf find verftegelt und mit entſprechender Aufichrift 
berieben, bis zum 5. Okt. Vorm. 11 Uhr der Gefängnißinſpektion 
in Tremeſſen einzuxeicher, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen 
eingeſehen werden können 

r. Militäriſches Begräbniß. Heute Nachmittag 4 Uhr fand 
das Begräbniß des am Dienſtag verſtorbenen Hauptmanns 
Petersſohn ftatt; der Zug bewegte ſich von der Leichenhalle 
des Garniſonlazareths aus nach dem evangeliſchen Garnſſonkiechhof. 
An der Spitze des Zuges marſchirte die Kompagnie des Gren.⸗Regts. 
Nr. 6, deren Chef der Verſtorbene geweſen war; dem Sarge folgte 
das geſammte Offizierkorps des Regiments und viele andere Offiziere. 
e bielt die Grabrede. Der Verſtorbene war 

er ſehr beliebt. © 

Die Eutſchuldigungszettel bei Schulverſäumniſſen der 
Kinder, wie ft: von den Eltern und Pflegern in üblicher Weiſe 
ausgeſtellt werden, find nach einem jüngſt gefällten Urthelle des 
Reichsgerichts zu Leipzig Urkunden im Sinne des $ 267 des 
Reichs⸗Strafgeſetzbuches und ailt deren fälſchliche Anfer⸗ 
tlaung als Urkundenfälſchung. 5 

-n. Der Schulunterricht wurde heute Mittag in ſämmtli 
Lehranſtalten der Stadt Poſen mit der Austheilung der Michaelis- 
Zenſuren geſchloſſen. Die Herbitferien dauern dis einſchließlich 
Dienſtag den 9. Oktober. 

r. Jerſitz b. Poſen. Nachdem der Verſuchsbrunnen für das 
biefige Waſſerwerk in dem quellenreſchen Gebiete der Za 
danka bergeſtellt worden iſt, haben Anfang dieſer Woche die Buͤmp⸗ 
verſuche begonnen, um feſtzuſtellen, wie viel Waſſer der Brunnen 
zu liefern im Stande iſt. Es hat ſich dabei ergeben, daß binnen 
24 Stunden aus dem Brunnen 800 Kubikmeter Waſſer gepumpt 
werden können, und daß der Waſſerzufluß ein andauernder kt: daß 
das Waſſer von beſter Qualität iſt, wurde bereits früher mitge⸗ 
theilt. Nach — 0 des Ingenleurs Hempel aus Berlin, welcher 
bis jetzt die Arbeiten geleitet hat, würde in der Nähe des Brun⸗ 
nens ein Hochreſervolr von 25 Meter Höhe zu errichten fein, fo 
daß es gelingen würde, von dieſem Reſervoir aus die oberſten 
Stockwerke in den höchſtaelegenen Theilen unſeres Ortes mit Waſſer 
zu ſpelſen; auch würde in ca. 40 Meter Entfernung vom Verſuchs⸗ 
brunnen noch ein Reſervebrunnen anzulegen fein. Daß dei der 
bedeutenden Ausdehnung unſeres Ortes ein ſolches Waſſerwerk 
einen Koſtenaufwand von über 200 000 M. verurſachen würde, legt 
wohl auf dec Hand. Ueber dieſe für unſeren Oct ſehr wichtige 
Angelegenheit wird in einer der nächſten Sitzungen die Gemeinde⸗ 
Vertretung zu berathen und zu beſchließen haben. — Mit der Ka⸗ 
naliſirung unſeres Ortes wird in der nächſten Woche begonnen 
werden, und zwar iſt die zunächſt ausgeſchriebene Lieferung der 
Kanglröhren und Arbeiten für die Kanaliſirung der Feſtungs⸗ und 
der Bogdankaſtraße der hieſigen Tementwaaren⸗Fabrit der Firma 
Neukranz für 10 193 M übertragen worden. Es iſt ferner neuer⸗ 
dings behufs Kanalfſirung der Bahnhofs⸗ und der Hedwigsſtraße 
die Lieferung von ca. 1160 Metern Thonrohrleitungen und gla⸗ 
ſirten Thonröhren ausgeſchrieden worden, und ſollen auch dieſe 
Straßen noch im laufenden Jahre kanaliſirt werden. Von deſon⸗ 
derer Bedeutung für den Verkehr zwiſchen der Thlergaxtenſtra 
und unferem Orte iſt es daß nach Kanaliſirung der Bahnhofsſtraße 
endlich dieſe Straße gepflaſtert, und damit die direkte Verbindu 
zwiſchen Hedwig⸗ und Thiergartenſtraße hergeſtellt werden fol. 
während bieher die Fubrwerke den Umweg vom Platz vor dem 
Zoologiſchen Garten durch die Buker⸗ nach der Hedwlgſtraße mach en 
mußten: auch wird dadurch für die Fußgänger ein beſſerer Weg 
geſchaffen werden. Uebrigens wurde in der neulichen Sitzung der 


A- Gemeindevertretung beichloffen, an die Regierung einen Antrag um 


Thiergartenſtraße an die Gemeinde 
Jerfitz zu richten. Bisher gebörte die Thtergartenftrage nach Ber⸗ 
ſtaatlichung der Eifenbahnen dem Fiskus; da nun aber dle Ge⸗ 
meinde ‚biefe Straße zu beleuchten und die Banketts zu unterhalten 
bat, fo würde es vortheilbafter für die Gemeinde fein, die ges 
ſammte Unterhaltung ꝛc. der Straße zu übernehmen, dafür In 
auch Eigenthümerin derſelben zu werden. Ferner hat die Gemeinden 
vertretung ſich damit einverstanden erklärt, daß für die Freigabe 
der fortifttatoriſchen Ringchauſſee von der Großen 


Ueberelgnung der 
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Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 
35. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 
„O nicht doch!“ bat Kathi, ſich wieder umwendend. 

„Ich muß. Schuld’ es ihm noch von früher her.“ 

„Bitte, nicht!“ wiederholte Kathi und faßte feinen Arm. 
„Sie würden ihn tödten. Sie find fo fürchterlich ſtark.“ 

„Und wenn ich ihn tödtete? “ 

„Ich fürcht' nicht für ihn. Ich mag ihn ſowieſo nicht 
als Majoratsherr auf Hohenſtein ſitzen ſehen und Baron Armins 
Geld und Gut vergeuden.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen, Mädchen? Iſt er der 
Majorats herr von Hohenſtein?“ 

„Nun ja doch! Er war der nächſte Verwandte.“ 

„Und ich laſſe dieſen Schurken im Reichthum wühlen!“ 
rief Fritz in größter Erregung. „Wenn er ſich in dem Ver⸗ 
mögen der Hohenſteine ſonnen will, ſo mag ers fernerhin mit 
zerbrochenem Rückgrat thun.“ 

„Thun Sie es nicht,“ beſchwor ihn Kathi noch einmal. 
„Sie kommen ins Gefängniß — und werden vielleicht gehängt. 
Ach —“ Sie fing bitterlich an zu ſchluchzen. 

Fritz nahm ihr die Hände vom Geſicht weg und 
ſagte ſanft: 

f „Werd' Alles thun, was Ihnen Freude macht, Kathi. 
Aber erſt muß ich dem Schuft den Schädel einſchlagen.“ 

Damit rannte er in größter Aufregung davon. 

„Fritz — lieber Fritz!“ rief Kathi unter Schluchzen. 

Er hörte nichts mehr. 


XXVIII. 

„Kathi,“ ſagte Gräfin Erna am folgenden Morgen bei 
der Toilette in ernſtem Ton, „ich habe Dich geſtern lange 
Zeit mit einem fremden Mann ſprechen ſehen. Ich hoffe, 
Du wirſt hier keine Liebeleien mit einem wildfremden Menſchen 
anfangen.“ i 

„Es ift kein Fremder, Frau Gräfin“, entgegnete Kathi 
ſchnell. „Es iſt Fritz Künzel, der Seemann.“ 

Ein ne trüber Erinnerungen zog über Ernas ſoeben 

8 Antlitz. 
5 age 2 wenn er es ehrlich meint, ſoll es mich 
freuen. Ich würde Dich nicht gern verlieren; aber ich habe 
nicht das Recht, ein junges, hübſches Mädchen feſtzuhalten. 
Die Liebe iſt Dein gutes Recht.“ 

„Ich denk nicht dran, Sie zu verlaſſen, Frau Gräfin.“ 

„Dann ſpiel nicht mit dem Manne, Kathi. Ein Mann 
iſt leicht zu einem verzweifelten Schritt zu treiben.“ 

„O, der nicht,“ rief Kathi wegwerfend, indem ſie 
einen Spitzenſhawl um den weißen Nacken ihrer Herrin 
legte. „Der hat Erfahrungen. Er war ſchon mal ver⸗ 
bekathet 


„Umſomehr Grund, ihm nicht mehr wehe zu thun,“ ſagte 
Erna fanft. „Haft Du ihn nicht gern?“ 

„O ja — ſogar ſehr. Was würden Sie ſagen, Frau 
Gräfin, wenn ich in ein oder zwei Jahren Frau Kapitän 
würde? Er iſt nämlich ſchon Kapitän.“ N 

„Ich werde niemals zwiſchen eine ehrliche, ernſtgemeinte 
Neigung treten. Nur halt ihn nicht zum Narren, Kathi!“ 


„So haben Sie nichts dagegen, wenn ich ihn ab und zu 
mal unten am Strand treffe, Frau Gräfin? ſchmeichelte Kathi. 

„Gewiß nicht,“ lautete die gütige Autwort. 

Als die Toilette der Gräfin beendet war, machte Kathi 
ſofort von der Erlaubniß Gebrauch. Während der ganzen 
Zeit, da ſie ihre Herrin ankleidete, dachte ſie darüber nach, 
auf welche Weiſe ſie Fritz Küntzel am leichteſten ſein Ge⸗ 
heimniß entlocken könnte. Sie war unbändig neugierig. Sie 
machte ſich ſo niedlich, wie es nur irgend anging, und, nach⸗ 
dem der Spiegel ihr geſagt, daß fie jetzt reizend genug ſei, un 
einem Verliebten jedes Geheimniß zu entlocken, rannte fie hin⸗ 
unter zum Strand. 

Fritz Küntzel ſchien ſie bereits erwartet zu haben. 
„Guten Morgen, Kathi“, rief er heiter, indem er ihr 
eine rothe Bandſchleiſe und eine Bonbonnidce entgegenhielt. 

„Ich danke dafür,“ ſagte dieſe mit gutgeſpielter GL 
giltigkeit. „Wenn ein Mann mir nicht giebt, was ich wünſche, 
hat er wenig Aus ſicht, daß ich annehme, was er wünſcht.“ 


„Ich wollte, Sie wünſchten Fritz Küntzel ſelber, Kathi“, 
entgegnete Fritz gutgelaunt. „Sie pre, ihn ſofort 7 
Was Pre 5 G0 mir ni Ehemann?“ 

„Nicht viel Gutes“, ſagte Kathi ſchnippiſch, ihr Näschen 
in die Luft ſtreckend. „Sie haben ja kein 9 0 

„O, ich hätte ſchon welches —“ 

„Wenn Sie mich wirklich liebten, würden Sie mir Ihre 
Geheimniſſe mittheilen,“ fuhr das Mädchen halb ſchmollend. 
halb bittend fort. „Und — heute bin ich nur hergekommen, 
um Ihnen zu ſagen, daß es das letzte Mal iſt. Es macht 
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_ Berlinerftraße nach der a} der Poſen⸗Stargarder Elſen⸗ 


bahn an Unterhaltungskoſten der Forlifikation alljährlich 
gezahlt werden. Bisher war das Befahren dieſer Rlingchauſſſe 
nicht geſtattet, und haben viele Bewohner unſeres Ortes, welche 
trotzdem dieſe Straße befuhren, deßwegen Geldſtrafe zahlen müſſen. 
— Der Baumeiſter Frankiewicz in Poſen hat in der hieſigen Gr. 
Berlinerſtraße eine Parzelle angekauft, auf welcher er eine Fabrik 
ür Beines Patent⸗Bautafeln zu errichten gedenkt; dicſe 

autafeln zeichnen ſich durch N Vorzüge aus: ſie ſind feuer⸗ 
und ſchwammſicher, leicht, trocken, ſcholldämpfend, ſchlechte Wärme⸗ 
leiter, reinlich, raſch herzuſtellen und billia. — Zum Kirchenkaſſen⸗ 
Rendanten für die biefige evangeliſche St. Lukas⸗Gemeinde 
tft geſternſder Diſtiriktskommiſſarlus a. D. Zillmann gewählt worden. 


Polniſches. 
Poſen, 28. September. 
d. Zu dem Artikel des „Verl. Börſenkurier“ über die 
Unterredung mit dem Erzbiſchof v. Stablewski meint der „Goniec 
Wielk.“: es ſei geradezu unmöglich, daß der Inhalt der Worte des 


| Erzbiſchofs ein ſolcher geweſen ſein ſoll, wie ihn das genannte 


Blatt dargeſtellt hat. Es ſei daher eine offizielle Erklärung zu er⸗ 
warten. Am traurtgften in dieſer Angelegenheit ſei die Tbalſache, 
daß die polniſche Repräſentation immer häufiger durch fremde, den 
Polen feindliche Zeitungen ihre Anſichten mittheilt. Man 7 —. 
auf dieſem Wege zu ep Anomalien, 2 jüdiſche Organe, 
als die erſten, Gedanken und Anſichten von Würdenträgern der 
katholiſchen Kirche veröffentlichen, und dadurch, daß ſie falſche Mit- 
tbeilungen verbreiten, zugleich Mißtrauen ſäen, welches Zwieſpalt 


erregt. 5 5 
* Anfnüpfend an die letzte Rede des Fürſten Bismarck 
gegen die Polen geſteht die „Gazeta Narodowa“ in Lemberg, 
wie wir einem Telegramm der „Magd. Ztg.“ von dort entnehmen, 
offen zu, daß die nationale Polftik der Polen nie 
mals einen anderen Endzweck haben kann als die Wieder⸗ 
erweckung einer ſelbſtändigen Exiſtenz. Die 
Polen verlieren auch nicht die Hoffnung, es werde die Zeit kom⸗ 
men, daß die Dreibundspolitik erfordern wird, der polnſſchen Na⸗ 
tion zu einer ſelbſtändigen Rolle auf ihrem althergebrachten Poſten 
um Schutze der weſtlichen Civiliſation gegen den Auprall von 
en zu verhelfen; deshalb halten die Polen treu zu den im Drei⸗ 
bund vereinigten Mächten. 

d. Von 50 Schülern des hieſigen Mariengymnaſiums, 
welche vor 25 Jahren die Abiturlentenprüfung beſtanden, haben die 
noch überlebenden, deren Anzahl 41 beträgt, beſchloſſen, ſich am 
2. Oktober d. J. in Poſen zu verſammeln. Nach dem Programm 
für dieſe Feier werden an dem genannten Tage Abends 6 Uhr im 
Viktoria⸗Hotel die damaligen Abiturienten ſich verſammeln, und 
von dort ſich zu der Feſtvorſtellung im polniſchen Theater begeben, 
nach welcher alsdann im Viktsriga⸗Hotel ein Feſtmahl ſtattfindet. 
Am 3. Oktober Morgens wird in der Bernbardinerkirche ein Trauer» 
Gottesdienſt für die ſeitdem verſtorbenen Kollegen und Profeſſoren 
des Mariengymnaſtums abgehalten, worauf das polniſche Muſeum 
beſucht wird. Mittags findet ein gemeinſames Mahl im Hotel de 
France, und Abends Vorſtellung im polniſchen Theater ſtatt. 

d. Der Provinzialverband katholiſcher Lehrer in Weſt⸗ 
preußen hält am 1., 2. und 3. Oktober d. J. in Kulm feine Haupt⸗ 
verſammlung ab. & 

d. Auf der Lemberger Ausſtellung haben von volniſchen 
Bewohnern unſerer Provinz ferner Auszeichnungen erhalten: Herr 
Kasprowicz in Gneſen für Liquenre die goldene Medallle; 
Gräfin Bninska auf Tabie für Liqueure die ſilberne Medaille; 
Herr Neymann⸗Schrimm für Sptrituoſen die ſilberne Me⸗ 


daille; die Se e in Wronke für ihre Fabritate bie ſilberne 
Medaille: Dr. Kofzutski in Poſen für byglenſſche Mittel die 
Bronze: Medaille. 


* Die Lemberger Ausſtellung. Der Schluß der Lemberger 
Ausſtellung wurde auf den 16. Oktober d. J. verlegt, und die 
Ausſtellungs⸗Direktion hat beſchloſſen, die Ziehung der Lemberger 
Ausſtellungslooſe mit Bewilligung des Finanzminiſteriums eben⸗ 
ſalls erſt am Schlußtage dieſer Ausſtellung, am 16. Oktober d. J, 
8 Uhr Abends, ab zuhalten. 

Der „Struwwelpeter“ des am 20. d. M. in Frankfurt 
a. M. verſtorbenen H. Hoffmann iſt auch ins Polniſche überſetzt 
worden, und führt in dieſer Sprache den Namen „Ziota rö2ezka.“ 


Aus der Provinz Poſen. 


O Argenau, 27. Sept. [Unfall. — Stadtverordne⸗ 
tenſitzung. — Kirchenkonzert.] Vorgeſtern brach ein 
auswärtiger RT vor dem Geſchäftslokal eines hleſigen Kauf⸗ 
manns plötzlich ohnmächtig zuſammen. Der Geſchäftsinhaber und 
ſeine Gehülfen eilten ſofort hinaus, trugen den Lebloſen in den 
Laden und verſuchten, während ein Lehrling zum Arzt lief, ihn ins 
Leben zurückzurufen. Der ſofort herbeigeeilte Arzt brachte den 
Kranken bald wieder zum Bewußtſein, veranlaßte aber ſeine ſo⸗ 
fortige Ueberſührung ins Kreis⸗Krankenhaus nach Inowrazlaw. 
Der Kranke halte im Nacken ein fauſtgroßes Karbunkel⸗Geſchwür. — 
In der vorgeſtern ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Der an Stelle des ver⸗ 
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ſtorbenen Stadtkämmerers Schwemin als proviſoriſcher Kämmerer 
angeſtellte Gaſtwirth Auguft Wieck wird definitiv als Stadtkämmerer 
gewählt. 2. Vom 1. April 1895 ab wird ein go 
900 Mk. Gehalt und freier Wohnung angeſtellt. 
rath, Diſtriltskommiſſar a. D. 


Maßregeln ausgeſprochen und für ſeine Auslagen eine Entſchädi⸗ 
gung bon 60 M. zugebilligt. 4. Die bereits durchgeführte Anordnung 
des Maglſtrats, die beiden hieſigen Nachtwächter wegen öfter vor⸗ 
gekommener nächtlicher Ruheſtörungen mit Säbeln zu bewaffnen, 
wird gebilligt. 5. Der Schuldienerpoſten an dem neuen zwölf⸗ 
klaſſigen Schuldaufe wird proviſoriſch dem bisherigen Schuldiener 
Zühlke übertragen. — Demnächſt wird in der evangeliſchen Kirche 
zu Klein⸗Morin zum Beſten des hieſigen Kirchbaufonds ein großes 
Kirchenkonzert ſtattfinden, bei welchem außer dem hieſigen Kirchen⸗ 
chor und den evangeliſchen Lehrern mehrere Damen aus der 
Ariſtokratie der Umgegend und auch Konſiſtorialrath Borch aus 
Poſen mitwirken werden. 

X. Uſch, 28. Sept. [Feuer.] Geſtern Nachmittag brach in 
dem Stalle des Ortsſchulzen Ciſchowski in Byſchke Feuer aus, 
welches ſich bald über die in der Nähe befindlichen mit Stroh ge⸗ 
deckten Wohnhäuſer, Holz⸗ und Torfſchuppen der Ackerwirthe 
Grunkowskt und Ciesla verbreitete. Dem ſchnellen Eingreifen 
der beiden am Orte befindlichen Feuerſpritzen gelang es, das Feuer 
zu dämpfen und die in unmittelbarer Nähe ſtehenden Gebäude zu 
retten. Es verbrannten die in den Schuppen befindlichen Holz⸗, 
Torf⸗ und Futtervorräthe. Die Urſache des Brandes iſt bis jetzt 
noch unbekannt. 

i. Gneſen, 27. Sept. [Sitzung. Gewerkverein. Park⸗ 
anlage.) In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Stadt⸗Aus⸗ 
ſchuſſes wurde über mehrere Anträge um Ertbeilung von Schank⸗ 
konzeſſionen verhandelt und find ſämmtliche Antragſteller zurück⸗ 
ee worden. — Es hat ſich hierorts neben dem ſchon be⸗ 

ehenden Gewerkverein für Eiſenarbeiter auch ein ſolcher der 
Tiſchler und dieſen verwandten Berufsgenoſſen (nach dem Hirſch⸗ 
Duncker'ſchen Syſtem) gebildet. — Die Anlage eines ſtädtiſchen 
Parkes auf den früher dem Landgerichtsrath Schulemann verpachtet 
geweſenen ſtaroſteiltchen Ländereien hinter der Infanterle⸗Kaſerne 
ſcheint doch immer näher zu rücken, da bereits 3 Projekte zur Aus⸗ 
führung der gärtneriſchen Anlagen von hieſigen und auswärtigen 
Gärtnern vorliegen und ſeitens des Magiſtrats beſchloſſen worden 
iſt, mit einer vom Berſchönerungsverein bereits ernannten Kom⸗ 
miſſton darüber 17 berathen, welchem der Projekte der Vorzug ge⸗ 
geben werden ſoll. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Glatz, 26. Sept. Die ens l S ene bedrohen 
nicht nur die Hochburg des Centrums in Oberſchleſien, ſie nehmen 
beſonders den Kreis Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glatz aufs 
Korn. Einen ſtarken Erfolg ſcheinen die ſozialdemokratlſchen Agita⸗ 
toren vorläufig noch nicht erzielt zu haben; das war ja nicht zu 
erwarten. Das Centrum ſcheint bereits Anſtalten zu treffen, um 
ſich zur Wehr zu ſetzen: Es iſt von Seiten des Centrums in Landeck 
ein „Volksverein“ gegründet worden, der offenbar eine Gegenpro⸗ 
paganda entfalten fol. 

* Meiſſe, 26. Sept. [Das Radfahrerfoffüm vor 
Gericht.] In einer der letzten Schöffengerichtsſitzungen erſchien 
ein auswärtiger Radfahrer als Zeuge im Radfahreranzuge, d. b. 
blauem Jacket, ebenſolchen kurzen Kalehoſen, Wadenſtrümpfen und 
de Strandſchuhen. Von dem Vorſitzenden wurde er, wie die 
„Neiſſ. Ztg.“ berichtet, darauf hingewieſen, daß ein derartiger 
Anzug zum Erſcheinen vor Gericht nichtpaſſend fei. 

*Schweidnitz, 26. Sept. Freude] wurde in 
dieſen Tagen einer in den dürftigſten Verhältniſſen lebenden länd⸗ 
lichen Arbeiterfamilie zutheil, indem derſelben ein Lot⸗ 
terte von 7000 M. ausgezahlt wurde. Der frühere Inhaber des 
Gewinnlooſes hatte, da die Nummer nicht „herauskam“, jenen 
Arbeiter erſt durch vieles Zureden zum Kauf des Looſes bewegen 
können. Der Gewinn iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, bereits 
zins bar angelegt. 

* Aus dem Kreiſe Graudenz, 25. Sept. [Welchen Ge⸗ 
fahren] mitunter die Landbriefträger bei Ausübung ihrer 
Berufsthätigkeit ausgeſetzt find, ergiebt folgender Vorfall: Als der 
Poſtbote vor einigen Tagen zur Ablieferung von Briefen den 


— Gutshof von Sch. betrat, wurde er von zwei großen Hunden ange⸗ 


fallen und von dem einen derart an die Mauer gedrückt, daß er 
ſich nicht zu rühren vermochte. Nur dadurch, daß er den Beſtien 
ſeine Poſttaſche hinhielt, in welche ſie wüthend hineinbiſſen, gelang 
es ihm, ſich ſolange zu halten, bis auf ſeine lauten Hilferufe einige 
Guts arbeiter heraneilten und ihn aus feiner fatalen Lage befreiten. 
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Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 28. Sept. Die Taufe 
von 30 neuen Straßen, lätzen und Brücken 
ſteht noch in dieſem Herbſte bevor. Namentlich werden neue Be⸗ 
nennungen im Oſten (Gegend des Viehhofs) und im Norden, einige 
auch im Stadttheil Moabit vorgenommen werden. Seit einigen 
Jahren dürfen dergleichen Vorſchläge nur wenn ſie ſich in größerer 


ahl angeſammelt haben, dem Kalſer unterbreitet werden, um den⸗ 
ſelben nicht wiederholt wegen verbältwigmäßtger Kleinigkeiten in 
eiter Polliziſt mit] ku ü 
3. Dem Stadt⸗ 
0 etze, wird dankbare Anerkennung fe 
für die Ueberwachung der von der Sanktätskommiſſion beſchloſſenen 


zen Zwiſchenräumen zu bemühen. Eine gleiche Anord⸗ 
kürzlich bezüglich der Kabinets⸗Ordres betref⸗ 
Entetamung getroffen. Auch bier ſollen die be⸗ 
treffenden Anträge aufgefammelt und etwa vierteljährlich dem Kö⸗ 
nige Sen 18 aft 255 

egen fahr ger tung iſt geſtern 

ſogenannte „kluge Frau“ Emilie R., Reinicendorſerftruße * — 
aft, die ſchon ſelt Jahren durch Kurpfuſcheret und Wahrſagen ihr 
eben frlitet, in Unterſuchungshaft genommen worden. Das Opfer 
der Quackſalberin war eine junge Frau, die beſtändig an Magen⸗ 
krämpfen litt. 8 

Ein Klubhaus für Damen will der Lette⸗ 
Verein zum Herbſt dieſes Jahres in ſeinem Köntggrätzerſtraße 
Nr. 89 belegenen Haufe einrichten. Die Protektorin des Lette⸗ 
vereins, die Kalſerſn Friedrich, hat geftattet, daß die neue Einrich⸗ 
tung den Namen „Viktoria⸗ Klub“ führt Die Damen 
finden einen wohnlich eingerichteten Saal, in dem fie ſich von den 
Geſchäften des Tages ausruhen, durch Erfriſchungen ſtärken, üd⸗ 
liche Korreſpondenzen erledigen können u. dergl. m. Der Klubſaal 
iſt täglich, auch Sonntags, von 10 Mir Morgens bis 10 Uhr 
Abends geöffnet. Erfetſchungen find für billige Prelſe zu haben. 
Mittageſſen wird in dem neden dem Klubſaal gelegenen Speijes 
aal des Lette-Bereins verabreicht. Im Klubſaal [tegen Tages⸗ 
und illuſtrirte Zeitungen, ca. 3), zur Benutzung der Mitalieder 
aus Der Mitgliedsbeitrag beträgt jährlich 5 M. Frauen Vereine 
zahlen für 25 gleichzeitig eintretende Mitglieder je 3 M. jährlich. 

Kantinenverpachtung. Die vor einigen Wochen aus⸗ 
geſchrtebene Mannſchaftskantine des 1. Bataillon 
vom Regiment Auguſta in Spandau iſt an den Reſtaurateur 
Raſenack vergeben worden; die Pacht beträgt, wie der „A. f. d. H.“ 
Fe e 

r Bewerber belief ſich au „von denen ſchlie 3 zu 
Walt Pielttafſerid von Mufland ift € r 
e Kaiſerin von Ruftland i hef⸗Ob 
Kapallexte⸗Regtmentern, während ihre S e u Bier 
fürſtin Wladimir, ein Linten⸗Infanterle⸗Regiment „kommandirt“. 
Die olte kranke Großfürſtin Konſtantin, die Tante des Zars, if 
Oberftin des 16. Dragoner⸗ Regiments, und ihre Tochter, die ver 
wittwete Großfürſtin Vera, kommandirt das Niſhni⸗Nowgoroder 
Infanterie⸗Regiment. 

Eine geheimnißvolle Geſchichte. Am 5. Juli d. J. 
wurde durch einen Herrn, der ſich als Engländer ausgab, ein ſüd⸗ 
holländiſcher Schiffer in Dienft genommen, um als Lootſe eine 
Nacht, die von Amſterdam nach Antwerpen fegeln ſollte, zu 
leiten. Auf der Nacht befanden ſich noch ein Herr und ein Sail 
im Alter von 15 Jahren. Im Laufe der erften Nacht wurde ber 
Schiffer durch lautes Hllfegeſchret und großen Lärm geweckt. Er 
ſprang aus ſeiner Kabine und eilte aufs Verdeck. Dort fand er 
nun die beiden Herren vor, welche ſich auf ihn warfen und ihn in 
den Schiffsraum zurückdrängten. Auf feine Frage, ws der Knabe 
et, wurde ihm befohlen, zu ſchweigen, wldrigenfalls man ihn 
tödten würde. Auch wurde der Schiffer gezwungen, einen Eid zu 
leiſten, daß er einen anderen Namen annehmen wolle. Man gab 
ihm Bier zu trinken, das wohl elne giftige Subſtanz enthalten 
haben mochte; denn als er in Medemblik anlegte, war er völlig 
bewußtlos. Ueber ſieben Wochen wurde er im Reichs⸗Irrenhaus 
verpflegt und iſt nun als geheilt entlaſſen worden. Eine gerichtliche 
Uubefſt dien eingeleltet. 5 

7 Diebftahl in der franzöſiſchen Bank. In der Bank von 
Srantreih tft am 24. d. Me. gegen 3 Uhr Nachmittags ein kühner 

ebſtahl verübtworden. Ein Angeſtellter des Haufes Heſſe & 70 
Rue des Archis, wurde von feinen Chefs mit 10 500 Francs in ver⸗ 
ſchledenen Banknoten zur Bank geichtdt, um das Geld dort zu depo⸗ 
niren. Dex Angeſtellte ſchloß das Geld in eine Brleftaſche, die 
mit einem Schloß verſehen war, ein und war im Bureau der Bank 
eben damit beſchäftigt, ſeine Lifte zu machen, während er die Brief⸗ 
taſche neben ſich auf eine Holzbank niedergelegt hatte, als ſich von 
einer Gruppe von drei Herren, anſcheinend Engländer, einer 
trennte, um ihn um eine Auskunft zu bitten. Während der Ange⸗ 
ſtellte mit dieſem Herrn ſprach, ſchlenen die beiden Anderen ibre 
Konverſation fortzufegen und ſich um den Erſteren nicht zu küm⸗ 
mern. Nach ertheilter Auskunft entfernten ſich die drei Herren, 
indeß der Angeſtellte ſich mit ſeiner Taſche zur Kaſſe begab. Wie 
groß war ſein Erſtaunen, als er aus dieſer die Banknoten hervor⸗ 
ziehen wollte, die Taſche aber leer vorfand. Die Gauner hatten 
die Billete herausgenommen und die Brleftaſche llegen laſſen. 

Auch eine Bremiere, In Lipper wick wurde die 
erſte Hinrichtung, die „von Rechtswegen“ erfolgte, fei 
begangen. Bisher waren wohl viele Uebelthäter gelyncht worden, 
eine geſetzliche Hinrichtung war aber etwas Neues. Der Galgen 
war daher mit Blumen geſchmückt. Ob der Delin⸗ 
1 6 on dieſer „Aufmerkſamkeit“ gerührt war, wird leider nicht 
mitgetheilt! 

7 Ueber eine ſenſationelle Entdeckung läßt 155 die „More 
ning Bolt“ aus St. Petersburg telegraphiren: „Eine Anzahl 
Skelette wurden in geringer Tiefe, auf dem Hofe des Zollamthauſes 
von St. Petersburg gefunden. Dleſelben trugen Elſenringe um die 
Knöchel an Armen und Füßen. Schon vor 15 Jahren fand man 


— 


mir zuviel Umſtände, da es ja doch für nichts iſt. Sie lieben 


mich nicht und haben kein Vertrauen zu mir.“ 

Bei dieſen Worten erhob ſie ſich von dem Stein, auf 
dem ſie vorher Platz genommen und that, als ob ſie weg⸗ 
gehen wolle. 

„Kommen Sie, Kathi,“ ſagte Fritz, ſie ſanft niederziehend. 
„Ich will Ihnen Alles erzählen. Hab keine Luſt, mein Glück 
um anderer Leute Geheimnlſſe zu verſcherzen.“ 

Kathi lehnte ſich ein wenig an die breite Bruſt des See⸗ 
manns und beglückte ihn mit einem muntern Lächeln. 

„Alſo — Ella Werner, die ſpätere Frau von Hohenſtein, 
beſaß eine Zwillingsſchweſter,“ begann Fritz Küntzel ernſt. 

Beide glichen ſich auf ein Haar. Nur hatte die Andere, die 
Bella eine ganz kleine, kaum ſichtbare Warze an der linken 
Schläfe. Baron Franz Hohenſtein kam zu Beſuch aufs 
Schloß und verliebte ji in Bella. Ela lebte damals in der 
Stadt bei einer Tante. Schließlich bekam er ſie dazu, mit 
hr zu fliehen, weil er ihr die Ehe verſprach. Wie gewöhnlich 
5 ſolchen Fällen, war es Lüge.“ 

„O, der Schurke!“ rief Kathi empört. Hätten Sie ihm 
doch das Genick gebrochen!“ 

„Soll noch geſchehen, hab' ihn leider geſtern nicht finden 
können“, murmelte Fritz zwiſchen den Zähnen. Dann fuhr er 
ruhiger fort: 

„Die arme Bella ſchämte ſich ſehr, denn ſie war ein or⸗ 
dentliches Mädchen und wollte nichts Schlechtes thun. In 
ihrer Verzweiflung wollte fie ſich in's Waſſer ſtürzen. Baron 
Armin, der gerade vorbeiging und ihr auffallendes Gebahren 
bemerkte, hielt ſie davon ab. Als er ihr in's Geſicht ſah, 


glaubte er zuerſt, es ſei feine Frau. Er hatte kurz vorher ge⸗ 
heirathet. Wie er hörte, daß es Ella's Schweſter war, ſprach 
er ihr Muth zu und brachte ſie zu einer anſtändigen Frau, 
die ſich ihrer annahm. Dann gab er ihr hundert Mark — 
mehr hatte er gerade nicht, denn er war damals noch arm. 
Zwei Tage darnach wurde er Majoratsherr. Jetzt unterſtützte 
er Bella reichlich und erlaubte ihr auch, ihre Schweſter auf⸗ 
zuſuchen. 

„In jener Zeit ſah ich Bella zum erſten Mal. Ich ver 
liebte mich ſofort wahnſinnig in ſie und wollte ſie zu meiner 
Frau machen. Baron Armin redete ihr zu, einen guten Mann, 
der über Alles hinwegſähe, zu heirathen, und ihre Schweſter 
bat und quälte — und dann wurde ſie meine Frau. Aber — 
um ganz offen zu ſein — die Liebe war nur auf meiner 
Seite. Sie war mir treu, aber ſie machte ſich keinen Pfifferling 
aus mir. Sie liebte noch immer den Schuft, den Baron 
Franz. Und das ſoll er mir bezahlen! 

„Eines Abends kam ich von einer längeren Schiffsreiſe, 
früher, als ich geglaubt, nach Deutſchland zurück. Wenn ich 
längere Zeit fort war, wohnte meine Frau gewöhnlich nicht 
in Hamburg, ſondern in Berlin, weil dort ihre Schweſter 
lebte. Auf dem 8 0 vom Bahnhof zu meiner Wohnung 
fand ich ſpät Abends den Baron Armin auf der Flucht vor 
der Polizei. Er ſollte ſeine Frau ermordet haben. Ich wußt' 
wohl, zu ſo was war er nicht fähig. Weil er aber durchaus 
fort wollte, rieth ich ihm, gleich nach Hamburg zu fahren 
und ſich auf der „Eliſabeth“ einzuſchiffen, die morgen früh in 
See ging. Ich hatte einen Vetter, der dort als Matroſe 
diente. Baron Armin war ſo erſchöpft von den Eindrücken 


der letzten Stunden, daß ich ihn auf den Bahnhof brachte und 
bei ihm blieb, bis der Zug abfuhr. Nun war es ſchon un⸗ 
gefähr drei Uhr Nachts geworden. Ich überlegte, ob ich meine 
Frau noch im Schlaf ſtören ſollte. Sie erwartete mich ſowieſo 
erſt in einigen Tagen, und am nächſten Morgen mußte ich 
mich gleich aufmachen, um Ihrer Gräfin das Billet, 
was Baron Armin mir vor ſeiner Abfahrt gegeben, 
einzuhändigen. Ich hielt es für's Beſte, das erſt zu er⸗ 
ledigen und dann auch noch nach der unglücklichen, ermordeten 
Frau von Hohenſtein zu ſehen, damit ich meiner Bella gleich 
ſchonend von dem entſetzlichen Verbrechen Mittheilung machen 
konnte. Nun hatte Baron Armin die Adreſſe auf dem Billet 
in ſeiner Erregung ſo unvollſtändig geſchrieben, daß ich 
lange Zeit brauchte, um Ihre Gräfin ausfindig zu machen. 
Sie wiſſen, erſt gegen Abend kam ich in Euer Palais und 
gab Ihnen den Zettel.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


X. Was hat der Landmann von der Sozial⸗ 
demokratie zu erwarten? Von Auguſt Trümpelmann. 
Vierte Auflage Leipzig. Reinhold Werther. Einzelpreis 0,25 M. 

eim Maſſenbezuge ſteigernd billiger). Das Schriftchen (Flugblatt) 
befaßt ſich lediglich mit der ökonomiſchen Frage. Insbeſondere 
iſt es an die Bauern gerichtet. Der Umſtand, daß die Sozial⸗ 
demokratie auch unter denſelben mehr und mehr Anhang gewinnt, 
machen ſolche Schriften als Agitatlonsmittel hiergegen nothwendig. 
Verfaſſer verſteht es, den Bauern den Satz klar zu machen: 
„Bauer und Sozialdemokratie paßt wie Feuer und Waſſer.“ 


ü 


dieſer hier großes Aufſehen erregenden Funde wird darin geſucht, 

1 an jener Stelle die Geheimkanzlei des Regenten Biron, des 

Güͤnſtlings der Kaiſerin Anna ſtand, und daß über dem Fundorte 

ſich offenbar die Geheimkammern befanden, in denen der tyranniſche 
Opfer martern ließ.“ 


ünſtling ſeine 
nord einer Nonne. Aus Agram wird dem „N. 
W. Tabl.“ telegraphirt: Die „Agramer Z’g.“ verzeichnet das in 


der Stadt verbreitete Gerücht, daß ſich eine Nonne des Kloſters * 


der barmherzigen Schweſtern in der verfloſſenen Nacht erhängte 
Ein Liebes verhältniß, das nicht ohne Folgen blieb, ſoll der Grund 
zum Selbstmord geweſen fein. Im Kloſter und bei der Polizei 
verweigert man jede Auskunft über den Fall. 

+ Eine hundertjährige Answandrerin. Man ſchreibt aus 
Genua, 24. Sept.: Mit dem Poſtdampfer Re Umberto, welcher 
vor einigen Tagen ſeine Fahrt nach Rio de Janeiro und Santos 
angetreten, verließ eine neunundneunziajäbrige Greifin, Namens 
Maddalena Peliszane ibre italieniſche Heimath, um in Begleitung 
von vierundzwanzig Familtenmitgliedern, aller Kinder und Enkel 
der Greiſin, nach dem fernen Welttheil auszuwandern. Die Nach⸗ 
richt verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle unter den Paſſagieren und 
die alte Frau ward zum Gegenſtande allgemeiner Aufmerkſamkeit 
Sie 55 ſich als überaus geſprächig und aufgeräumt und ſieht, 
wle ſie unaufgeforbert eh der Zukunft in dem fernen Lande 

it digen Erwartungen entgegen. 
4 Armer Kerl! Der Elephant „Gibſy“, der in der „Meile 
um die Welt“ gegenwärtig in Brüffel „Gaſtrollen“ giebt, machte 

ch dort dieſer Tage auf dem Rückwege vom Theater von ſeinem 
gu bar los und — trat in ein Cafe ein, brach jedoch durch dle 
dicke Scheibe durch, welche dort, um dem Keller Licht zu geben, 
den Fußboden erſetzt. Der Dickhäuter, welcher entſetzliche Trom⸗ 
petentöne ausſtleß, wurde mit Mühe freigemacht und dürfte mit 
feinen geſchwundenen Beinen jo bald nicht wieder eln Caſéhaus 
beſuchen. 

l 1 Gegen das Lunchen. Der Gouverneur Peter 
Turney von Tenneſſee hat aus eigenem Antriebe eine 
Untersuchung über die ſechs fache Negerlynchung einge 
leitet, die ſich unlängft im Staate Tenneſſee ereisnete; das ge⸗ 
ſammelte Beweismatetial wird ſicherlich zur Verurtheilung der 
Schuldigen führen. Turney ſagte: „Es fit Zeit, daß das Lynchen 
in Tenneſſee aufhört, und was ich thun kann, um den abscheulichen 
Brauch aus der Welt zu ſchaffen, will ich thun.“ In Indiano⸗ 

olls baben ſich inzwiſchen 200 Neger zuſammengethan, um einen 

erein gegen das Lynchen „The antilynching league“ zu bilden, 
mit der feſten Abſicht, jedes geieölhe Mittel zur Unterdrückung 
dieſer barbariſchen Art der Volksjuſttz anzuwenden. Die Neger 
baben allerdings ein Intereſſe daran, einen ſolchen Kreuzzug zu 
fördern, da fie zu den Opfern des Lynchgeſetzes das größte Kon⸗ 
tingent ſtellen, aber der Antllynchbund dürfle wenig Erfolg haben, 


wenn er nicht auch die Sympathien der Weißen zu gewinnen 
verſteht.“ 


„ Breslau, 28. Sept. [Privatbericht. Bei mäßigem 
Angebot war die Stimmung rublg und wenig Kaufluſt vorhanden, 
Preſſe haben ſich ſchwach bebauptet, 

Weizen nur billiger verkäuflich, weißer per 100 Kllogramm 
270 18,00 M., gelber per 100 Kilr gramm 12.70—12,900 M. — 
Roggen ausreichend angeboten und matter, per 100 Kilogramm 
10,20 10,70 bis 11,30 Di, feinſter über Notiz. — Gerte in 
in Mittelqualitäten ſchwer verkäuflich, per 10 Kilogramm 10,55 
bis 11,55 bis 13,30 bis 1440 M., feinſte über Notiz. — 001 
11,49 


320 M. — Roagenlangſtroh per 600 Kilogr. 19,00 — 20,00 Dt. — 
Krummſtroh per 600 Kilo 1600 —18,00 Me. | 


auf demſelben Hofe eine Anzahl Marterwerkzeuge. Die Erkläxun 


Feſtſetzungen 
der Nie⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ drigſt. 
Kommiſſion. DI, 


Weizen weiß 11,60 11.10 


Weizen gelb * 
3 85 10.40 | 10,10 
erite . 890 
Hafer Kllo 


Erbſen 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 
7690 5 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20. mittel 17,70, ordinär 


16, 

deu, 2,40— 2,80 M. pro 50 Kilogr. 

troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 

Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl per 

Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50 — 22,00 Ml. Weizen: 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sad 18,25—18 75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken 
a. inländiſches Fabrikat 700 7,0 Mk., b. ausländiſches Fabrika 
6,60—7,00 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilog: 
inkl. Sack 16,50 17,00 ME. at I per Netto 10 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 7,60—8 00 M. 


b. ausl. Fabrikat 7,207, Mk. 
Dörſen⸗Telegramme. 1 

Kurſe. „D. 
ne 128 50 127 50 


127 75 27 50 
119 75 72 75 


Berlin, 28 Sevt 
Weizen pi. Sept. 
50. . 
Roggen pr Sept. . 7 
D0r7 pr. DER I. Br; 110 50 112 25 
Eririns, Rad amitch:n Nottrungen. ir N.p 27. 
0. 
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Our Süpt. E. S. A 98 600 94 hm mt 
Malnz Zudwighf 118 101118 4 | om . Ir. Ja. ar 0 
Marten Wie de 87 75 87 7 ellendir cd S ar m = 5 
2 vrazſ. Steige 8 91143 2 
82 250 Inorr 8 
94 80 95 — 


239 1238 50 
(6 50) 66 80 


Lux. Prinz Henry 82 — 
Griechiſch4, Goldr 28 20 
Itallen. 5% ente 83 — 
Mexlc ger W.1990. 65 20 
Ruff. II. 1890 Anl. 64 55 
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28 1 Tbem. Fabrſt Walch 
83 20 Oberſchl. Ell.⸗Ind. 
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85 75Schweizer Centr. 142 — 142 — 
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Berliner Wetterprognoſe für den 29. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
Depeſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 

Ziemlich heiteres Wetter mit mäßigen nordweſtlichen 
Winden, etwas kühlerer Nacht und langſam ſteigender 
Tagestemperatur. Keine oder unerhebliche Niederſchläge. 
4 — — — ———äñ4Aäͤ 


Telephoniſche Börfenberichte. 
Breslau, 28. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 50,50 M., do. 70er 30,50 M. Tendenz: Unverändert. 
Hamburg, 28. Sept. [Salpeterbericht. Lobe 
90 Septbr.⸗Oktbr. 8,50, Februar⸗März 8,77½. Tendenz: 
uhig. 


London, 28. September. 


Getreidemarkt träge. Weizeu flauer, andere Artikel unverändert. 
Schwimmendes Getreide unverändert. — Wetter: Schön. — 
Angekommenes Getreide: Weizen 41 960, Gerſte 22 260, Hafer 
82 820 Quarters. 
London, 28. Sept. 6proz. Javazucker loko 13½,. 
Rute — Rüben⸗Rohzucker loko 108. Tendenz: 
uhig. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 28. September wurden gemeldet: 
uf gebote. 
Viceſeldwebel Hermann Hoff nann mit Anna Wendlandt. 
Arbeiter Robert Rühr mit Pauline Ritter. 
Ebeichlteßungen. 
Dachdecker Peter Bial’ckt mit Marta Ries. 
Geburten. 
Ein Sohn: Steuex⸗Aufſeher Auguſt Marks. Arbeiter 
Andreas Zielinski. Unvereh. K. j 
Eine Tochter: Schloſſer Wilhelm Müller. Glaſer Franz 
Mkotkowski. 


Arbeiter Ludwig Arndt. 
Sterbefälle. 8 

Leo Rolniczak 4 Monate. Frau Emma Müller 37 Jahre. 

Unvereh. Marie Stroedel 77 Jahre. 


Geſchäftliche Nachrichten. 

* Lamberts Etabliſſement. Nachdem der Inhaber des be⸗ 
liebten Etabliſſements die Reſtaurations⸗Lokalltäten einer umfaſſenden 
Renovation unterzogen bat, findet Sonnabend, den 29. d. M. die 
Einweihung derſelben ſtatt. Die allgemein bekannte gute Küche 
und das nicht minder gute Bier wird ſicher Veranlaſſung für viele 
fein, in den bevorſtehenden langen Winterabenden die gemüthlichen 
und, in ihrem neuen Gewande überaus freundlichen Lokalitäten zu 
beſuchen. Jeden Dienſtag wird die auswaßlreiche Speiſekarte von 
letzt ab cur die beliebten „Eisbeine“ aufweiſen, während den 
Flaki Freunden jeden Donnerſtag ihre Lieblinasſpeiſe ſerbiürt wird. 


1654. Friſch gewagt iſt halb gewonnen! 
Unter den vielen Drangjalen, welche uns vom Schickſale 


auferlegt werden, iſt gewiß Kranktzeit und Siechthum das 
ſchlimmſte. Beſonders ſchwer heimgeſucht war Frau Henriette 


0 Tſchepe zu Urſchkau (Prov. Schleſten). Diefelbe litt an einem 


ſchweren Nerven⸗ und Gemüthsleiden, Hyſterie verbunden mit 
Weinkrämpfen, Geräuſchen im Kopf, fowie nervöſer Dyspepſie. 
Das Leiden war durch Ueberarbeitung und ungenügende Be⸗ 
wegung in friſcher Luft berbeigeführt worden. Bei dieſem 
bedauernswerthen Leiden wurde Frau Tſchepe, wie alle anderen 
Mittel erfolglos blieben, die Sanjana⸗Heilmethode empfohlen. 
Die vielen Erfolge, welche dieſes Heilverfahren bei ähnlichen 
Krankheitsfällen erzielt hatte, flößten Frau Tſchepe neuen 
Muth und Hoffnungen ein, und ſie entſchloß ſich, mit dem⸗ 
ſelben einen Verſuch zu machen. Niemals hat wohl eine Kur 
mehr Glück gebracht wie dieſe; denn Frau Tſchepe wurde 
durch die Sanjana Heilmethode vollſtändig wiederhergeſtellt. 
Im Jatereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir nachſtehend 
das amtlich beglaubigte Origin a zeuguiß der glücklich Geheilten: 
An die Sanjana⸗Company zu Egham (England). 

Hochgeehrte Direklion! Nachdem ich die Kar ſchon fett längerer 
Zeit beendet habe und durch dieſelbe wieder vollſtändig hergeſtellt 
worden bin, erlaube ich mir der geehrten Direktion melnen tlef⸗ 
gefühlten Dank für die freundliche Hilfe bei meinem ſchon tief ein 
gewurzelten Nerven., Gemüths⸗ und Magenleiden auszusprechen; 
denn uth und Hoffnung hatte ich ſchon ſinken laſſen, und do 
hat mich Ihre Behandlung wiederhergeſtellt. Möge das Inſtitu 
noch recht länge beſtehen und gedeihen zum Wohl der leldenden 
Menſchheit. Empfingen Ste nochmals meinen beiten Dank, daß 
Ste mir zu meiner Geſundbeit verholfen haben. Mein aufrich⸗ 
tafter Wunſch iſt daß dieſe Z:ilen fo weit wie möglich Verbreitung 
finden, und würde ſtets bereit fein, an mich gelangende Fr igen 
über den Erfolg der Kar ſchuell und wahrheitsgemäß zu beant⸗ 
worten In dankbarer Hochachtung 

Urſchlau. Henriette Tſchepe. 
Amtlich beglaubigt vom Herrn Gemeindevorſteher Zehn zu Urſchtau, 

Kreis Steinau (Prov. Schleſien). 

Die Sanjana⸗ Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
verläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven-, 
Lungen; und Rückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Saujaua⸗Company, 


[Getreidemarkt.]][ Herrn Hermann Dege, zu Leipzig. 


botsformulare von dort zu be⸗ 
ziehen. 266 
Angebote ſind bis zu dem nach⸗ 

ſtehend angegebenen Termine 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, portofrei hierher ein⸗ 
zureichen. Die Eröffnung der 
Angebote erfolgt in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Bieter 
am Dienſtag, den 9. Oktober ꝛc., 
Vormittags 10 Uhr. 

uſchlagsfriſt 4 Wochen. 

erſitz, den 98. Sept. 1894. 


Det Gemeinde⸗Porſland. 
Frydrichowiez. 


Amtliche Anzeigen. 
Beſchluß. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Handels⸗ 
manns Herrmann Kirſchbaum 
in Obornit wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermin vom 27. Jult 
1894 angenommene Zwangsver⸗ 
gleich durch rechtskräftigen Be⸗ 
chluß vom 31. Juli 1894 be⸗ 
ſtätigt und die Abnahme der 
Schlußrechnung erfolgt iſt, bier⸗ 
durch aufgehoben. 12617 
Obornik, den 24. Sept. 1894. 


nigliches Amtsgericht. 
Sunalifation in Jerſit. 


e Ausführung von: 

Erd⸗ und Mauerarbeiten zur 

erſtellung von rund 2935 m 

ohrleitungen, und 

b) dle Lieferung von 
rund 1900 m glaſirten Thon⸗ 
xöbren und 980 m eiförmiger 
Cementkanäle 

Sage im Wege bes öffentlichen 


In einer ſehr lebhaften Pro⸗ 
vinzial⸗ und Garntſonſtadt Pos 
ſens iſt ein altes 


Folonialwaaren⸗, Schauk⸗ 
u. Neſtaurations⸗ Geſchäft 


krankheitshalber zu verkaufen. 
Offerten sub I. 100 durch 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 12619 


Noſen, 


hochſtämmige und niedrige in nur 
guten u. reichblühenden Sorten 
empfiehlt E. Busse, 
12654 Mühlthor 1. 


a) 


ebots verdungen werden. 
edingungen und Zeichnungen 
d während der Geſchäfts⸗ 
nden im Gemeindebureau zu 
rſitz Gr. Berlinerſtraße Nr. 
63 einzuſehen, auch ſind Auge⸗ 


5 ſtraße 10 gelegene Gemüſe⸗ und 


2 


Der in St. Lazarus Allee⸗ 


Theen 


„in großer Auswahl em: 
is 11515 billig 


J. N. Leitgeber, 


Gerber⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 181. 
Heute Nachmittag von 5 Uhr ab 


Obftgarten tft vom 1. Ottober cr. 
billig an einen Tautionsfählgen 
Gärtner zu vermlethen. Nähere 
Auskunft ertheflen in den Bureau⸗ 
ftunden Urbanowski Ro⸗ 
moeki u. Co. 12642 


eee 
> 55 eee 


B. Moses, 
A Kl. Gerberſtr 8 bei Schwarz. 
Lachs und Schelifiſche Juden⸗ 1 fetten Caſſentſſch, Nepoſſto 
raße 27. Joachimson. rium ſowie 1 Handwagen werden 


. —ꝛ—ͤä ̃ ̃ ͤ m ke "1 cht. Offert. J. 100 
— Aber heute nieht — board. Bosen erbeten. 12688 
es ſehr fette ſauber gereinigte, 


friſch geſchlachtete Gäuſe, auch 
enten, 


nieklein und Lebern, 


wie tägli ſchen Gänſebraten 
5 f bit Bu 12681 


Fee 
Gummi-Artikel. 


Spick 
Bi Santtätd-Bazar J. B. Fischer 
Frankfurt a. M. 4, verſendet verſchl 

Preisliſte nur beſter Waaren 


mp Gebr Reppi ch’s gegen 10 Pf. 15469 


e ER TI oe 
Seftinetbanbt., Savienanies . Zwiebeln⸗Offerte. 
Heute Ubend u. Sonntag früh N beſter Qualität, Ice 


lebende Hechte W 
Arn n Calbe a 8, 
Karpfen u. Zander. Barbhyerſtr. 17. 


David, 
Schloſſerſtraße 4. 


2 


„Kindergarderobe“ 


Illuſtrirte Monatsſchrift mit Zuſchneidebogen zur 
Scbrtantertigmn der Kinderbett ding, und Zeitſchrift 
zur handarbeitlichen Beſchäftigung und Unterhaltung 


der „Kleinen“. 11824 
2 Vierteljäbrlich 60 Pf. Vierteljährlic memmmmmımın 
Jede Nummer bringt ea. 100 Illuſtrationen, Kinder⸗ 
kleidchen, Mütz ben, Schuhe, Kinderwäſche, Kinderſrürzen ꝛc. 
betreffend, forte einen dopveltſeitigen Schnittmuſterbogen, 
mit deren Hilfe jede Mutfer die abgetragene reſp. unmoderne 
Garderobe Erwochſener für die „Kleinen“ ſelhſt wieder ver⸗ 
werthen kann. Zahlreiche Abbildungen mit detaillirten Be⸗ 
ſchreibungen dienen ferner dazu, die lleben „Kleinen“ auch 
bandarbeitlich zu beſchäftigen und zu unterhalten durch Selbſt⸗ 
anfertigung von Süchelchen aus unbrauchbaren Gegenſtänden, 
wie Wollreſten, alten Garnxollen, Zündholzſchachteln ꝛc. 
Außerdem erſcheint mit jeder Nummer noch eine Extrabeilage 


un 


ür die Jugend 
welche den Ankauf von Geſellſchaftsſpielen, von Bilder: 
bogen, Movdellirbogen ꝛc. überflüſſig macht. Wer alfo 
große Eriparuifie erzielen will, der abonnire für 60 Pf. 
bierteljägritg bei einer Buchhandlung oder Poſtanſtalt. oder 
in der Expedition, Berlin W., Magdeburger Platz 5, auf 
dle „Kindergarderobe“. Dieſelbe erzielte in Y, Jahre 


55 000 bonnenten. 


2 
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r TATTTLTD 


DEBET. 


Spirilus Conto 
Verſicherungs⸗Conto 
Gosanſtalts = Betriebs⸗ 
CC 
General⸗Unkoſten Conto. 
Lohn⸗C onto 
Reparatur⸗Conto 
Arbeiter ⸗Verſicherungs⸗ 
1 RT BE 
Abgaben⸗Conto 
Nübenſaamen⸗Conto 
KalkſteinConto 
Meaterlalien⸗Conto 
Nüben⸗C onto 
Gebälter⸗C. einſchlleßlich 
der Tantieme für den 
e 
KodlenConto . . 
Laboratorium⸗Conto 
6%ͤ Abſchreibung 
Maſchinen⸗Conto 
6% Abſchreibung 
ee 


5 


% Abſchreibung 


Pferde-, Wagen⸗ und Ger 


ſchirr⸗Conto im Ganzen 

Abſchreibung 
Immobilten⸗Conto 

2% Abſchreibunnng 
Maſch.⸗Werkſtatt⸗Conto 

6% Abſchreibung 
Utenſilien⸗ und Mobllien⸗ 

Conto 6% Abſchreibung 
Eiſenbahn⸗Conto 

6% Abſchreibung 
Dampfſchiff⸗ und Prähme⸗ 

Conto 6% Abſchreibung 
Saldo des Gewinnes 

M. 860 523 03 


Hiervon: 
an den Reſervefond 5% 
von M. 858 582,38 
an den Aufſichtsroty 5% 
von M. 858 582,35 
zur Tilgung von 2% det 
St. Pr.⸗Aktien⸗Kapitals 
de M. 1 200 000 
10% Dividende darauf . 

24% Divſdende auf 
M. 2 604000 — Altien 
Gratlfikationen TER 
Uebermwetiung an den Spe⸗ 
zial⸗Reſerve⸗Fond i 


Sedo zum Vortrage .I 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto. 


b ELBA 
Activa, Bilanz der Zuckerfabrik Kruſchwitz per 1. Jult 1894. 


Grundſtücks⸗Conto 
Maſchinen⸗Conto 
ab 6% Abſchreibung 


Dampfkrabn⸗Conto 
ab 6% Abichreibung 


Splxitus⸗Conto Beſtand 
Verſicherungs⸗Conto vor⸗ 
ausbezahlte Prämie 
Binden, Wagen» u. Ges 
na N 
ab Abſchreſbung im 
Vanze n 


mmobilien⸗Conto 
3 ab 2% Abſchreibung 


inen⸗Werkſtatt⸗Cont. 
nn 6°/, Abſchreibung 


Kohlen⸗Conto Beſtand 
Utenfiliene u. Mobilten⸗ 


n 
ab 6% ͤ Abſchreibung 
Eiſenbahn⸗Conto 
ü ab 6% Abſchreibung 
Zucker⸗Conto Beſtand 


Rüdſagmen⸗Conto Beſtand 
Dampfſchiff⸗ u. Prähme⸗ 
eee 
ab 6% Abſchreilbung 
Zuckerfabrik „Union“ An⸗ 
theil⸗C onto 
Caſſa⸗Conto Beſtand 
Kalkſtein⸗Conto Beſtand 
Conto = Eorrente = Conto: 
Dehioren: . . .,.+% 
Matertalien⸗Cont. Beſtand 
Umbau⸗Conto vorausbe⸗ 
zahlte Frachten 


Laboratorſum⸗Conto 
ab 6% Abſchreibung 


Kruſchwitz, den 9. September 1894. 

Der ge des 
V. 

Vorſtehende 


fünfzig Mark pro Stück gekündigt. 


13] Aktien⸗Capital Conto 
Stamm⸗Prloritätés⸗Conto 
Reſerve⸗Fond⸗Conto 
Ueberweiſung pro 1893 94 


Stamm ⸗Prioritäts⸗Actlen 
Tilgungs⸗Fond⸗Conto 
ausgelooſte St.⸗Prlor⸗ 


auszuloofende Stamm- 
Prioritäts⸗Actien 


Conto für ausgelooſte St.⸗ 
Prior.⸗Actien. noch nicht 


o Ada 
Ueberweiſung pro 1893/94 


1. Creditoren mit hypo⸗ 
thekariſcher Caution 
2. Sonſtige⸗Creditoren. 


noch nicht erhobene Di⸗ 
Dinende es 
Dividende pro 1893/94 
10% Dividende auf M. 
24000 auszulooſende 


Tantteme- u. Grattfika⸗ 


ns... „„ 
inn⸗ u. Verluſt Conto 


Die Direktion: 
L. v, Grabski. J. W 


eee ee * 
Verluſt⸗Conto haben wir geprüft und 


rabski, 
Bilanz nebſt Gewinn⸗ und 
nach Maßgabe der Bücher richtig ande 


fi 
E, Schneider, 


Zuckerfabrik Kruſchwitz 

Auf Grund der heute vor Notar un 

folgende Nummern der Stamm⸗Prioritäts⸗Aktlen unſerer Geſellſcha 
499 505 570 583 584 585 589 619 628 649 892 899 916 
1284 1467 1478 1560 1568 1662 1700 1744 1784 1795 1808 1824 1909 20 
2564 2985 über je 500 Mart, zuſammen 24 000 Mark zur ſofortigen Zurückzablung mit Fünfhundert⸗ 
Die Auszahlung erfolgt an unſerer Kaſſe und bei der 


d Zeugen erfolgten Auslooſung werden 
8 ji t Nr. 8 48 137 174 194 


947 1013 1026 1030 1115 1132 1206 1207 
2059 2161 2222 2276 2304 


f e RT ET 
R 


der Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin gegen Aushärdligung der Stücke und Dividenden ſcheine Nr. 3 


bis 10 zweiter Serie nebſt Talons. 


noch ausſtehend. 


Kruſchwitz, den 26. September 1894. 


Der Vorſitzende des 


J. von Grabski. 


Auſſichtsrathes: 


Von der Auslooſung pro 1891 iſt die Nammer 525 


Die Direktion: 


L. von Grabski, J. Walzyk, 


Die Dlvidendenſcheine pro 1893,94 unferer Stamm⸗Aktien und Stamm⸗Prlorttäts⸗Aktien 


werden gemäß Beſchluß der heute Fattgefundenen ordentlichen General⸗Verſammlunz vom 15. De: 
zember d. J. ab, an unferer Kaffe und bei der Direktlon der Dielonto: Gefellihaft in Berlin mit 


24 % d. i. 120 Mark pro Stück eingelöſt. 
geordnetem Nummern⸗Verzeichniß den genannten Zahlſtellen zu überreichen. 


Kruſchwitz, den 26. September 1894. 


Zuckerfabrik Kruſchwitz. 
Die Direktion: 
L. v. Grabski. 


J. Walzyk. 


Die Dividendenfcheine bitten wir mit arithmetiſch 


Lielhs-Oernehe. 


Möbl. Zimm., Burſchenzel., 
Pferdeſt. zu verm. Bukerſtr. 23 
III. { vor d. Kaſern. 12538 

Mont. Zim, ſep. Eina., ſofort 
zu verm. Schüßenftr. 13 JI rechts. 

Möbl. Zim., ſep. Eng ſofort 
zu verm Halbvorlſtr 29 I. linke. 

St. Martin 26 find Woh⸗ 
nungen zu 1 und 2 Zimmern zu 
vermiethen. . 

Näheres bei Sanitätsrath Dr. 
v. Gasiorowski. 

Friedrichſtr. 13, I. Etage 
iſt ein Zimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang p. 1. Oktober zu verm. 

Em aut möbl. Zimmer mit 
Penſton z. v. Halbborfitc. 18, III 

1 möbl. 2fenſtr. Zimmer für 
1 2 Herren zum 1. Oktober zu 
vermietben Breslauerſtr. 35, II. 

Gut möbl. 2fenſtr. Zummer 
billiaſt z verm. Nachzufr St. 
Martin 33, 1 12645 

Schützenſtr. 6, am Grünen 
Platz, I. Etage, 4 Stuben 
u. J. w. zu verm. evtl. Hoch⸗ 
parterre 3 Stuben u. ſ. w. 

Ein freundliches Zimmer, 
möblirt oder unmöblirt, ist 
Lindenstrasse Nr. 3, Il. Etage 
rechts zu vermiethen. 

Thiergarteuſtr. 4 
tft verſetzungshalber arotze herr: 
ſchaftliche Wohnung mit 
Garten zum 1. Oktober miethfret, 
ed. mit Büreau⸗Räumen. 12656 

Waſſerſtr. 7 II Tr. iſt ein möbl. 
immer ſep. Eing. zu verm. 

Zimmer möbl. auch ohne 


n 
- | Möbel tft auf d. Breslauerſtraße 


v. 1. Okt. zu verm. Näh. Waſſer⸗ 
ſtraße 20 im Cigarrenl. 12649 


= Stllen-Angehne. De 


Bekanntmachung. 


Ein in Kommunalſachen ein⸗ 
gearbeiteter, namentlich mit den 
neuen Steucrgeſetzen durchaus 
betrauter, zuverläſſiger 

Büreaugehilfe 
wird von ſogleich geſucht. 

Das Gehalt beträgt vorläufig 
100 M. monatlich, welches bel 
guten Leiſtungen angemeſſen ſteigt. 

Bewerbungen, unter Beifügung 
eines Lebenslaufs und Abichrift 
der Zeugnlſſe, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbitte innerhalb 
10 Tagen. 12666 
Jerſitz bei Poſen, 

den 28. September 1894. 
Der Gemeinde-Vorſteher. 


Frydrichowiez. 


Bekanntmachung. 


In der diesſeitigen Verwaltung 
iſt die mit 1200 Mark Anfangs⸗ 
gehalt und 120 M. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß dotirte 

egiſtrator⸗ 
und Journaliſtenſtelle 
alsbald zu beſetzen. Bewerber 
um dieſe Stelle, welche zufrieden 
ſtellende Beschäftigung im Regl⸗ 
ftraturbienfte nachzuwelſen ver⸗ 
mögen, wollen ſich unter Ein- 
ſendung ihrer Führungs⸗ und 
Quallfikations⸗Atteſte und eines 


IA 880174 . e l zum 15. Oktober 


5 uns melden. rſön⸗ 
liche Vorſtellung iſt zwar er⸗ 
wünſcht, Reiſekoſten werden je⸗ 


Ein erfahrener Geſchäftsmann in Poſen ſucht Stellung 


als Geſchäftsführer oder eine Filiale zu übernehmen Material⸗ 
en Eigarren- Branche. Offerten vera Bojen 


Agenten 


für Viehverſicherung, 
einſchl. der Verluſte durch 
Rothlauf und Bräune bei 
Schweinen, gut eingeführt, ge⸗ 
ſucht. Hohe Proviſion. 

unter P. 1118 an die Ans 


3 noncen⸗Exbedttton Haasensteln & 


Vogler, A.-G., Berlin W. 8. 12622 

Für ein größeres Deſtillations⸗ 
Geſchäft wird zum fofortinen 
Antritt ein tüchtiger 12667 


Neiſender 


geſucht. Bewerber, welche in 
den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen in obiger Branche 
mit Erfolg gereiſt ſind, bevorzugt. 

Meld. unter B. A. 10 an d. 
Exved. d. Beiturg 

Viel Geld 

verdienen Agenten u. 8 
an guten Schweizer Artikeln, 
die in jeder Haushaltung fait 
unentbehrlich, daher leicht ver⸗ 
käuflich ſind. Gewerbelegitimatlon 
wird koſtenfrel geſtelt. Man 
adreiftre an Meifmers Exvort⸗ 
geſchäft in Baſel (Schwetz). 
Brieſe nach der Schwetz koſten 
20 Pf., Poſtkarten 10 Pf. Porto. 

Burcaugeh. 50 —60 M. monatl. 
ſof. aef. Z. erfr. Wienerſtr. 3. I I. 


Eine lüchtige Verkäuferin 


für Strumpfwaaren und Poſa⸗ 
menten oefucht. 


deſucht N 
Albert Fuchs, 
Hoflieferant, Breslau. 


Perſönliche Vorſtellung auch in 
Poſen. Wo? und wann? ſagt 
die Exped. des Blattes. 12697 


Buchhalterin 


kann ſofort eintreten St. Mar⸗ 
tin Nr. 67. 12269 

Für mein Manufaktur, Kurze, 
Modewaaren⸗ und Konfektlons⸗ 
Geſchäft ſuche zum baldigen Ans 
tritt einen 12630 


flotten Verkäufer, 


ber polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Off. mit Photographie, 
Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station erbeten. 


Neumann Leiser, 
Erin. 


Eine Amme 
wird geſucht Berlinerſtr. 15 II. 


Bum 1. Dftober wird geſucht 
ein ordentlicher Schäfer 
bei hohem Lohn. Bevorzugt 
werden ſolche, die ſchon in der 
Schäferei geweſen ſind. Nähere 
Vereinbarungen können Reflek⸗ 
tanten an mich ſchr'ftlich ſenden. 


rnst Beyer, 
Schafmeiſter in Barkow bei 
Treptow a. 5. Tollerfe. 


Für mein Tricotagen und 
Wäſchegeſchäft en gros ſuche p. 


ſofort einen Lehrling. 
Nathan Loewenberg. 
. 


ſuche zum foforttaen Antritt 


einen Lehrling. 
A. Rothmanns - Nachfolger, 


doch nicht erſtattet. 12632 
Gneſen, den 26. Sept. 1894. 12628 Wongrowitz. 

Der Magiſtrat. ten nee Lehrling, 
Machatius. e ” ai an 
\ i N 7 5 
Cigaretten⸗ 1. Sum 9 0 bei Je Sehr, 
N. e re atton. Sonnaben 
Vertreter end oc lien, 12698 
für die Provinz Poſen von einer; — O. Vagel. Rawiſch. Markt. 


lelſtungsfähigen Cigaxettenfabrit 


Wir ſuchen für unſer Getreide⸗ 


8 en bohe 8 6 geſucht. geſchäft einen Lehrling, iſraelit., 


exten sub K. 8. 


an Ru- mit guten Schultenntuſſſen 3, ſo⸗ 


dolf Mosse, Berlin C., König⸗ fortigen Eintritt. 12696 
ſtraße 56,57 erbeten. 126211 Gebr. Wahrburg, Schwedt a. d. O. 


necht g 


Ein Gehrig, 


der die Mittel⸗ oder Bür 
ſchule abſolvirt hat, wird —— 
ſofortigen Antritt geſucht. 12689 


Bernhard Jaffe, 
Oindenſtraße 1. 
Lehrling 


mit guter Schulbildung zum 
1. Okt. gel. Joachim Bendix. 


Slellenvermittelun 
des Allgemeinen dalun 
Lehrerinnen⸗Vereins. 


Central⸗ Leitung: L 
Pfaffendorferſtr. 17 * 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Deutſcher 
andlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 166) 
den Arbeits Dachweis in 
en Ar Nachwe 
Poſen, Neueſtr. LO ſucht: 

60 Arbeiter, 60 Arbettertnnen, 
2 Ammen, 1 Barbier, 1 Bau⸗ 
techntker, 2 Bureaugebilfen, 4 
Böttcher, 1 Buchhalter, 1 Dach⸗ 
decker, 6 Drechsler, 4 Diener, 


Kutſcher, 1 Kinderpflegerin, 
tuben⸗ 


Schneider. 2 Mädchen zur 
Stüge der Hausfrau, 10 Schuh⸗ 
macher, 10 Stubenmädchen, 6 
— ler, 1 Töpfer, 2 Vögte, 6 
E ellung wird gesucht für 
a wird geſu ür: 
1 Amme, 18 Aufieber, 2 Bar⸗ 
biere, 16 Brenner, 2 Buchdrucker, 
1 Buchbinder, 7 Bureaugebilfen, 
2 Böttcher, 5 Buchhalter, 4 
halterinnen, 3 Bäcker, 8 Gärtner, 
1 Graveur, 6 Haushälter, 10 
Handlungsgehllfen, 8 Kellner, 
1 Kellnerin, 3 Klempner, 3 
Kaſſtrer, 6 Kaſſtrerinnen, 8 
Kutſcher, 2 Kinderfrauen, 8 
Kinderfräulein, 7 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 4 Köchinnen, 4 Köche, 


Eine Kindergärtnerin, kath. 
ſucht von ſof. Stell. Geſt. Off. 
M. M. I. Exp. d. Ztg. erb. 12587 


Getreide, 


Sämereien. 
Gut eingeführter Agent ſucht 
ür Stettin Vertretung. ma 
ferenzen. Adreſſen R. B. poſt⸗ 


lagernd Stettin erbeten. 12020 


Ein nüchterner, energ 
Pit 


ber deutſchen und volniſchen 
Sorache mächtig, bis jetzt immer 
auf größeren Gütern geweſen, 
It, geitügt auf gute Zeugniſſe 

r bald oder 1. Januar 1895 
Stellung. . — sub J 236 an 
te Exp. d. Ztg. 12615 


— 


Nr. 682 Sonnabend, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. September 1894. 


Die Doppelſclach von Phyönyang. 


Wr un 2 
I f n 8 
GERN KU) BER J. 
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Sergei boot! 


＋ 1 vamyong 
O erg 
0 2 


>) Chines pep 


5 Flle 
2 Trunp 
eile 


und 16. September von den Japanern den Chl⸗ 
1 Ben gelieferte Schlacht Mt betanmttich für dle re 


paner in großem 
vorzüglichen ftrateat! 


ſchon 

gelegenen Orte Kattſ 
ſchlleßlch Im ber Brei dane 
n — 
bon ſiegrelchen, fte zu dieſer Rückzugsbewegung zwingenden Ges 

fechten der Japaner nichts verlautet. ; 
nzwiſchen haben aber die Japaner, jedenfalls durch ausgle⸗ 
enutzung ihrer Transportflotte, Truppentheile in dem Haſen⸗ 
rte Wönſan an der Oſtküſte der Halbinſel Korea, der in ummittels 
barer Nähe des den Ruſſen begehrenswerth erscheinenden Hafen⸗ 
ortes Port Lazarew liegt, gelandet. Faſt gerade gegenüber an der 
Weſtlüſte Koreas, vor der Mündung des Fluſſes Tatdong, war, 
wie aus den Kämpfen vom 18. Auguſt noch erinnerlich, ein — 
ſchützen it de Kamp den ua nn 15 1 21 10 en. ing 7 
die erſteren vor den zu jener Zeit ſiegre on nhang 
— Hwang⸗yu vordringenden Chineſen ſchützte. Hier ſcheint die 
ſapaniſche Truppenmacht bis jetzt verblieben zu ſein, um ſich an 
dem Angriff, den das nach dem 2. September von Söul nach 
Norden dorrückende japaniſche Hauptkorps ausführte, zu betheiligen. 
Die japaniſchen Dispoſitionen waren folgende: Der Feind, 
die chineſiſche Armee, hatte ſich bei Phyönyang, geſtellt, den Ort 
ſelbſt befeſtigt und erwartete hier das Herankommen der Japaner. 
Südlich von der chineſiſchen n fließt der Taldong vor⸗ 
bel, ſo ein ſtarkes Hinderniß bildend, das unter dem Feuer der 
chineſiſchen Geſchütze lag. Auf der von Süden kommenden Haupt⸗ 
ſtraße rückte die japaniſche Armee nach Norden und ging zum An ⸗ 
riff auf die chineſiſchen — — in der Front über. Inzwiſchen 
edoch nahmen die Flankenabthellungen ebenfalls den Angriff auf, 
und zwar drang auf dem japaniſchen linken Flügel die Kolonne 
von Hwang⸗yu parallel dem Taidong⸗Fluß in nordöſtlicher Rich⸗ 
tung gegen Phyönvang vor. Der aus Wenſan heranmarſchtrende 
ſapanſſche Heerestheil hatte auf ſeinem Vormarſch den Gebirge⸗ 
paß öſtlich von Pang⸗dök überſchritten, ohne vom Felde, der es 


n 


. 0 
8 770 * 


„ 


unterlaſſen hatte, der Kolonne ein Detachement entgegenzuſenden, 8 


aufgehalten zu fein, und ſtieß erſt bei Chaſan am Taldong, 
nordöſtlich von Phvönvang, alſo ſchon halb im Rücken, der chineſi⸗ 
ſcheo Truppen, auf Widerſtand. Hier eniſpann fich ein für die Ja⸗ 
paner ſiegreich verlaufenes Gefecht. 

Wie aus der Truppeneinzelchnung in unſere 1 Karte hervorgeht, 
wax ſomit ſchon vor der Schlacht bei Phyönyang der Ausgang ge⸗ 
wiffermaßen entſchieden, denn die Chineſen waren zu Drelpierteln 
umſtellt, und ihre Rückzugslinie nach Norden ſchon bedroht. Der 
Ausgang der Schlacht entſprach den vortrefflichen japaniſchen Dis⸗ 
poſitlonen, denen man an leitender chineſiſcher Stelle nichts ent» 
gegenzuſtellen vermocht hatte: Die Chinefen wurden bier aufs 

aupt geschlagen und ihre Armee nahezu vernichtet; nur einem 

Sn derſelben ſcheint ein Entkommen geglückt zu fein. 

on Norden ber hatte man den Chineſen nun auf dem Waſſer⸗ 


tren und einen, vielleicht den — Theil der 2 
en 


ſchützen von 30 Cmtr. Kallber, 2 von 15 Emtr. Kalib 
10 Mitrailleuſen im Gefecht; ferner 4 Panzerdeckkreuzer (Tſchih⸗ 
Yuen, Tſching⸗Duen, Yang⸗Wei und Tſchao⸗Yong) von 2300 bis 
1300 Tonnen und zum Theil mit Kruppſchen 21 und 27 Cmtr.⸗ 
Geſchützen, zum Theil mit 10;zölligen Armſtrongkanonen bewaffnet, 
außerdem ein kleineres Kanonenboot mit einem ſchweren Geſchütz 
Kwangkuei) und der Torpedokreuzer Kwangting mit 9 Schnell⸗ 

rkanonen von 12 Emtr. Kaliber, der als Führer von 4 Torpedo⸗ 


boten auftrat. 
Auf japaneſiſcher Seite waren 9 Panzerſchiffe und Kreuzer, 


Kanonenboote und 5 Torpedoboote betheiligt, wobei zu bemerken, 
aß zwar die Panzerſchiffe kleiner, die Panzerdeckkreuzer jedoch 


— 


56 


Dre Doppelschlacht vor g 
Fl rung rang. 
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er als die chineftfchen waren, und die Hälfte der Kreuzer 


9506 

völlig un ert war. 

Die Se war für Angreifer und Vertheidiger durch die Si⸗ 

Ses gerlch dee Fl 10 E auf⸗ 
t, die ſüdliche, nach See gerichtete Flanke ihrer Transport- 

gehen und en ſuchten, da in dem rechts und links durch 


tuation genau gegeben. Die 


Land, Inſeln oder Untieſen beſchränkten Kampfgebiet eine Umge⸗ 
dungsbewegung nicht ausführbar, durch energiſchen Frontalangriff 
die feindliche Schlachtreige zu durchbrechen. Auf beiden Seiten 
fanden ſtarke Schiffsverluſte ftatt, die größten anſchetnend bet den 
CThineſen, jedoch räumten beide Gegner nach völliger Erschöpfung 
das Feld, ohne daß ein örtliches Vordringen einer der beiden Par⸗ 
teien als Sieger ſtattgefunden hätte. 

Auf die näheren Detalls der Ereiguiſſe zur See wird man in 
den europäiſchen Marinen ſehr geſpannt fein, da fie Anhalt zur 
Beurtheilung des Gefechtswerthes der verschiedenen modernen 
Schiffstypen geben werden. Was die ſtrategiſche Seite der Sache 


a t, ſo iſt den Sa 1 des neuen Truppen St 


na zum großen ge o daß man in nächſter 

Zeit ſchon wieder Meldungen von einem Bufammenſtoß zwischen 

der über Wiju auf der Straße nach Mukden vorrückenden japani⸗ 

8 kr mit den ih am Palu⸗Fluſſe ſammelnden Chineſen er⸗ 
arten kann. 


Aus der Provinz Poſen 


= Birnbaum, 26. Sept. (Jahrmarkt. Neue Eln⸗ 
richtung in der Fleiſchſchau. Wegeſperre.] 
Geſtern wurde bierfeldit der Michaelismarkt⸗Jahrmarkt abnebalten, 
der verhältnißmäßig recht gut bejucht war. Die Preiſe des Rind⸗ 
viebes find fortgeſetzt hoch. Auch die Pferde wurden gut bezablt. 
Ein beſonders lebhaftes Treiben herrſcht auf dem Schweinemarkt, 
wo recht viel Geschäfte abgeſchloſſen wurden. Das Wetter war 
den ganzen Tag ſchön. — Auf Anordnung des Landraths⸗Amtes 
tft die Einrichtung getroffen worden, daß denjenigen Fleiſchbe⸗ 
ſchauern, welche in den Fleiſchproben Trichinen finden, eine Prämie 
von 3 Mark gewährt werden ſoll. Um jedoch zu verhüten, daß 
trichinenfreles Fleiſch für trichinenhaltiges erklärt wird, iſt zum 
weck einer nochmaligen Unterſuchung des qu. Fleiſches für jeden 
Fleiſchſchaubezirk ein Obmann ernannt worden, welcher die Ver⸗ 
1 tung bat, die Präparate, in denen angeblich Trichinen fein 
ollen nochmals zu unterſuchen, wofür er eine Entſchädlgung von 
1 Mark erhält. Dieſe Einrichtung kann von den Kreiseinge⸗ 
ſeſſenen nur mit Freuden begrüßt werden, da dieſelbe gag ent⸗ 
chieden zu einer erhöhten Sicherheit in Bezug auf die Fleiſch⸗ 
unterſuchung weſentlich beitragen wird. — Durch die 1 
gewordenen Reparaturen der Brücke über das Mablgerinne be 
der Hammermühle wird die Verbindungsſtraße von Neu⸗Marine 
nach Nadegoſch über die Drieſener Chauſſee bis auf Weiteres für 
den Öffentlichen Verkehr geſperrt. 2 
© Liſſa, 27. Sept. Abiturientenpräfung Jabhr⸗ 
markt.] Die mündliche Abiturientenprüfung am bieſtgen Gym⸗ 
naftum, an der ſich ein Primaner bethelligte, fand am 25. d. Mts. 
unter dem Vorſitz des hieſigen Gymnaſtaldirektors Dr. Kunze ftatt. 
Dem Abltuxienten wurde die Reife für das Univerſitätsſtudtum 
zugeſprochen. An demſelben Tage legten auch zwei Unterſekun⸗ 
daner, welche die Berechtigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienft zu 
Fer ce n 8 N — Aab befucht 
er geſtern hlerſelbſt a altene rmar! 
und rg in . wurden befriedigende Geſchäfte 


ema 
ch. Rawitſch, 27. Sept. [Diebſtahl. Perſonalien.) 
zu dem Dorfe 1 bei Seren abt wurde vor drei Wochen ein 
tebftahl an Kleidungsſtücken, Werkzeug und Federvieh verübt. 
Der Verdacht lenkte ſich auf den, aus Vahle gebürtigen, vielfach 
wegen Diebſtahls beſtraften Arbeiter F., welcher feit einiger Zeit 
bier wohnt und erſt vor kurzer Zeit aus einer Strafanſtalt ent» 
laſſen tft. Einer der Beſtohlenen wandte ſich deshalb an die Poltzei⸗ 
8 welche — 7 — u bre 8 bierdur ut 
€ ührenden Gegenſtan F. 5 
ü 2 5 9 den Diebſtahl, welchen er vorher geleugnet 
Stelle des zum Brigade ⸗ Adjutanten Premier⸗ 
Lieutenants Witt iſt Premierlieutenant Wichura zum Adjutanten 


Aus dem Gerichts ſaal. 


4 27. S In der am 24. 
— 95 Far! leder Anz.“ iſt ein Bericht über die am 
Tage vorher abgehaltene Stadtverordnetenſitzung abgedruckt. Der⸗ 
ſelbe enthält ein Referat des Stadtv. Dr. Müller über die Ver⸗ 


bandlungen, welche während mehrerer Jahre zwichen dem Ma⸗ 


bruar 1893 erfchies | und 


atftrat von Glogau und der Kommandantur als Vertreter 
des Militärfiskus über die Abtretung des Terrains der 
Galgenſchanze ſtattgefunden hatten. Die Verhandlungen 
hatten ſich zerſchlagen, obwohl der Magiſtrat das durch die Schlei⸗ 
fung des betreffenden Forts frei werdende Terrain im öffentlichen 
Intereſſe, nämlich zur Vergrößerung des Bahnbofs, verwenden 
wollte. Dr. Müller nahm in ſeiner Rede den Magiſtrat in Schutz, 
machte dagegen der Kommandantur bezw. dem Kriegsminiſterium 


den Vorwurf, daß dieſe nicht entgegenkommend gehandelt hätten. 


Die zum Abdruck gelangten Worte lauteten: „Wenn der Milttär- 
fiskus der Stadtverwaltung gegenüber die Rolle eines Bauſpeku⸗ 
lanten ſpielte, ſo muß dies als ein Mißbrauch bezeichnet werden, 
da die Militärverwaltung als ſolche ein Vorwiſſen von der ferneren 
Geſtaltung fortifikatoriſcher Verhältniſſe habe, welches der Stadt⸗ 
verwaltung vollſtändig fehle, ja ihr geradezu durch Verſchlelerung 
von Thatſachen verdunkelt wurde.“ Aus diefem Paſſus ſtellte die 
Kommandantur von Glogau, vertreten durch den kommandirenden 
General des V. Armeekorps, g en den verantwortlichen Redakteur 
des „Niederſchl. Anz.“ Henri ieſchner Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung. Die Strafkammer des 3 zu Glogau verur⸗ 
1 * 150 Ma 


Geldſtrafe. Auf die vom 
: en biergegen eingelegte Revifton ge IV. age 
es Re 


tigen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen dem Magiſtrat 
Bar Wr schen und der Aktien geſellſchaft Zucker⸗ 
„sa 


brit ® ſchwebte. Die erwähnte Akti f 
bat ftatulenmäkte Ihren Sit in ber Gtabt reichen, währene Hk 


adt 
männiſche 


er techniſche Direktor 


) 40 

Sitz der Geſellſchaft dei nch eniſcheldend; bier handle es ſich nur 
um eine präparatoriſche Maßnahme. Zur Abſchließung von Ge⸗ 
ſchäften ſei aber ftatutenmäßig die Zuzlehung des technlſchen Direk⸗ 
tors erforderlich. — Nunmehr legte der Magtſtrat Reviſton ein 
und blieb bei feiner Auffaſſung ſtehen, wo das Statut den Sig 
der Aktiengeſe | aft bezeichne, da ſel⸗auch letztere zur Gemeinde⸗ 
ſteuer heranzuziehen. Das D en ee 
beſtätigte das Ergednif der Vorentſcheldung, 
bemerkte jedoch, es komme nicht auf den Sitz der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſondern auf den Sitz des Unterneh⸗ 
et: letzterer fet aber in Zawodſie und nicht in Wreſchen 


Zur Veguemlichkeit des Publikums 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 
Burk und Umgegend: S. Spleldoch. 


7 Petrykowsky, Buchhalter (Teutonta). 
Frauſtadt = 3 0. Henke. 
Gneſen 8 4 S. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Jarotſchin „ . J. Oschinsky, Hotelier. 
Koſten 0 R A Jagusch. 
Krotoſchin „ 4 0. Langner. 
Liſſa 5 > Adolph Gumnlor, Markt 30. 
Mogilno 8 7 W. W. Wolskl. 
Neuſtadt a. W., 8 A. Engelmann, Kaufmann. 
Obornik Ä u Grabsch, Hötelbeſitzer. 
Oftrowo 5 7 M. Dütschke, Vertreter von 6. Ab. Shlch, 
Pleſchen 3 R H, Hochmuth. 
Rogaſen F 7 Isidor Veilchenfeld. 
Schrimm u 8 A. Moeblus. 
Schroda A u W. Blazejewski, DroguenHandlung.| 
Tremeſſen „ R S. Rothmann. 
Wongrowitz „ . 6. Ziemer’3 Nachfolger, P. Ziegel.) 
Wreihen „ ® J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnements 
Inſerale für die „Poſener Zeitung“, ferner Druckſachen 


jeder Art. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 


reſchen ſelbſt 
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ar 
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Sgrundſtücke 


„Haus egend der üg 
Poſen belegen, weiſt zum 155 
werthen Ankaufe nach 9715 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplak S. Voſen. 
5 frisch ampf- Caffee 


e Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 7491 


rohen Caffee 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswa 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Rothe Daberſche 
Speiſe⸗Kartoffeln 


von bekannter Güte offerire pro 
Ctr. 1 M. 75 Pf. frei ins Haus. 

Beſtellungen per Poſt oder 
bei Herrn Hummel, Friedrich⸗ 


ſtraße 10 erbeten. 12439 
Lagiewnik Helling. 
bet Zlotnik. 


Eiſ. Bettſtellen 


einfacher und eleganter Art 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4. 
Varziner Bismarck 
Huldigun 5 


von 8 ver iedenen Momenten. 
Cabinet 


1,00 7 


Boudoir 1,50, 


Quart 2,00. 
Georg Streich, Photogr., 
Neuſtettin. 12596 


52er Hochrad 


mit Vollgummi ist für einen 


änsserst billigen Preis 


sofort zu verkaufen. Gefl. 
Offerten unter N. M. 1 Exp. 
d. Ztg. 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, 17 
* 5 waschen Sie sich — 


Jeans Klienmilch⸗ Seife 
von Bergmann & Co., in Dresden- 
Radebeul (Schutzmarke: Zwei Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
en. A Stück 50 Pf. 
bei: Barcikowski, J. Schleyer, 
paul wont lasinski & Otynski und 
I. I. Birnbaum. 

Billige Strumpfgarne 
in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange Muſter 
und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 
ee Gebr. Gördes 

Düren (Rheinland). 7549 


Plaß⸗Suufe, il 


it das Allerbeſte zum 

zerbrochener Cesenffande. pi 
Glas, . an, Geſchirr, 10550 
u. |. w ur ächt in Gläſern 


922 u. 50 Pf. in Poſen bei: 


1 Wolff, r 
Wilhelmsplatz, 
Rothe Apotheke, Mart © 97 


„Kaul, 
ski & Olynski, 
e 
„ rog., Pe a 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


Milch geſucht! 


Suche einen Ort, in welchem 
vorläufig 600 bis 1500 Liter 
Milch zuſammen zu bekommen 
wären, um dort eine Molkerei 
einzurichten. Offerten 1 an 
meine Adreſſe. 246 


& Schulz, 


Kletzko (Poſen.) 


Speiſe⸗Kartoffeln 
in guter Waare ſucht größere 
Pollen zu kaufen. Offerten mit 
12564 | DET 
Uhlitz 5 Exportgeſchäft, 
Halle a. d. S., Thurmſtr. 155. 


reisangabe erbittet 


Dein läſtiger © 


hältlich 


Spezialität hergeſtellt wird, weil ſie aus edelſten Tabaken beſteht, weil 
fie in Bezug auf Brand und feinſtes Aroma die beſte 
übertrifft und Ir fie endlich auf den 8 nicht ſtörend ein ofrkt. 
uſten, 
Magenbeſchwerden — das Alles wird aufhören, wenn Du „Santa Lucia“ 
(Schutzmarke Hülſe) rauchen wollteſt. 
Cigarren (in der Hülſe) nur 
gehſt, kaufſt Du Dir dieſe Cigarre und rauchſt mir nie wieder eine 1 
Er in Poſen bei: 4. 

S. Piekarezyk, Wronkerſtr. 91, und H. Schweder, ee > 
General⸗Vertrieb: Engelhardt & Co., Frankfurt a. Main. 


In 


"Ta Cotteswllen me 


was rauchſt Du denn da wieder für 

ein fürchterliches Kraut? 

Mann: Fürchterliches Kraut iſt's aller⸗ 
dings, aber das Ding koſtet 125 
12 Pfg. und dafür ſollte man au 
etwas Gutes verlangen können. 

Frau: Bar Mann! Weißt Du denn 

nicht, daß Du für weniger Geld nicht 

nur etwas Gutes, ſondern ſogar die 
beſte Cigarre überhaupt bekommen 

2 7 ? Warum rauchſt Du nicht die 
arke 


„Santa Lucia“ in der Bilse? 
N (Schutzmarke Hülfe.) 

Dieſe Cigarre fit beſſer wie jede 
andere, weil ſie als ansſchließliche 


avanna -. Cigarre 
Deine häufige Uebelkeit, Dein Kopfſchmerz, Deine 


Und obendrein koſten 5 dieſer 
50 Pig. — Wenn Du wieder einmal aus⸗ 


Kaminski, Friedrichſtraße 3, 


FF 


LI 
Nußſchalen⸗Ertract 


aus C. D. Wunderlich's 
Hof ⸗ Goran abr prä⸗ 
miirt 1882 u. 1890, ſeit 31 
Jabren mit großem Erfolg 


um grauen, rothen u. 
blonden Haaren ein dunkles 
Ausſehen zu geben. 
Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 
zugleich feines Haaröl, macht 
es Haar dunkel und wirkt 
haarſtärkend. Beide à 70 Pf. 
Hoflief. Wunderlichs ächt 
und nicht abgehendes Haar⸗ 
färbe Mittel à 1 M. 20 Pf., 
groß 2 M. 40 a Das Beſte 
was es giebt b. J. Schleyer. 
Breiteſtr. 13 und J. Barcikowski, 
Neueſtr. 11647 
Damentuch 
la Qualität, in neueſten Farben 
zu eleganten Promenadenkleidern 
und Regenmänteln, moderne An⸗ 
zugftoffe für Herren u. Knaben 
verſende jede Meterzahl zu Fabrik. 
preiſen. Proben franko! 11477 
Max Hax Niemer, Sommerfeld N.“. Sommerfeld N./L. 


Für Zuckerkranke 


In allen Stadien der Krankheit 
bat ih Apotheker Dr, Knorrs 
Extract. fluid. myrtill. comp. 
mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 
Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Dlät⸗Vorſchrift 
und Gebrauchsanweiſung jeder 
Flaſche beigegeben. — Verſandt 
durch die gl. priv. Hof⸗ 
Apotheke in Kolberg. 4849 


Knaulgras, 
n Schafſchwingel und 
reine Sandwicken, 
Seradella, 


1894er Ernte, kauft und 
erbittet großbemuſterte 
billigſte Anſtellung. 10984 


Jacob Beermann, 
Schwerin a. W. 


Käufer geſucht 
für ‚größere gen nn 
geerntete 

Ia. Zwiebeln, BER 75 
a ittauer. 
Kindscher, 
Söhne 5 b. Calbe an d. Saale. 


Göpen u. Weiß buchen 


464 ſucht zu kaufen die Holzhandlung 


Paul Scholtz, 
Goſchütz, Bez. Breslau. 
Verſuchen Sie bei 4211 
Zahnſchmerzen 
den AL, Jahren benen 


2 Dentinkitt. 


Zu 81 hoben in Cart. à 40 fo. de bei 
Paul Wolff, Poſen. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


— —— —-—ͤ EHE 


Reparaturen und Reviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller a 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


eingeführt, ganz unſchädlich, auſterhalb durch eingeübte Monteure oder in N Maſchinen⸗ 
395 


rik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
Sachgemäßſe und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 
wird zugeſichert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Grosse Lotterie 
des unter dem Allerh. Protek- 


5 / torate Ihrer Maj. der Kaiserin 
und Königin Augusta Victoria 


stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 
A Verein vom 
Rothen Kreuz. 


Ziehung 24, Oktober 


ep 


2 une ferner alle i Mark Loose zu be- 


ziehen durch die alleinige z 
Generalagentur 11616}: 


Ind. Miller & Co. 


in ne Schlossplatz 7. 
Hamburg — München — 
Nürnberg — Schwerin 

3 + ausserdem in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufs- 

stellen. 


115000 
11020 |; 


Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Gaviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


B. Persicaner, Myslowitz. 


12459 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


mn SCHDCKENT & 60, 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische "Beleuchtungsanlagen 
jeder Art und Grösse, 


Bau elektrischer Gentralen 
für”Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft 


— ñ—Ü— 
Elektrische Motoren. 
m Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


++ 


Sanilälsral,_ Dr. „Tober. 8 Sehundfeils-Semd 


G. M. S. No. 1 
Dieſes . 2 durch den e —— Gd 1 
ſität die Haut trocken erhält, Ber 8 Fröſteln u A — 


vermindert daher Huſten und Rheumatismus. 


verbeſſert durch 
. des Körpers, 


1 


frauen beſonders geſchätzt. 


Dieſes Hemd 


ulaſſung ausgiebiger Athmung der Haut die Er⸗ 
ält warm und erzeugt das Gefühl der 
. Dieſes Hemd ift bereits tauſendfach im Ge⸗ 
rd allgemein als beſter und billigſt 

aller wollenen Hemden anerkannt. 
Nach Belieben als Ober» oder Unterhemd zu tragen. 
Leichte, ſchnelle und koſtenloſe Wäſche; deshalb — den Haus⸗ 


er ek 
11514 


Creme, naturbraun oder a Stück 


DER” 


Preis 2 Mark pro S 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des m 
Det Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück vortofreie Zu⸗ 


ſendung. 


Für Frauenhemden Angabe der Län M 
Angabe der Halsweite eder 8 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 


Alleiniger 


brifant: 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


Delicatess-Sauerkraut 
im Geſchmack u 
½ Oxhoft ca. 

E, Anter ca. 58 Pfd. 5.50 M., 


nd exquiſ. 
on ca. 500 SM, 
. 110 Pfd. 9 
3,50 M., Poſtcollo 175 M. S 
½ Anker 5.75 M., Poſtcollo 1,80 
bis 10 Ctm. lang, Anker 18 M., 


11990 


zn à Bordeaux⸗ 
235 Pd. 12,00 M., Eimer 
2 Anker ca. 28 Pfd. 


alzgurken, ſaure 1 — Anker 9.25 
M. Pfefferg 


pikant, ca. 8 
½ Anker 10 e oel 3 M. 
1 


Eſſiggurken, feinſt. Gewürz, cd. 10 Etm. lang, Anker 12,50 M., 


Anker 7 M., Poſteollo 2,50 M. 
1 Anker 12 M., 

ohnen ff. junge,“ ae 14 M., 
u ff. 


Nachn. oder Vorher⸗Send. des 


F A Köhler Vorzugspreiſe. 


fgurken hart, Anker 2 


Sen a 

„Anker 7,50 M., Poſtcollo 4 M. Grüne Schuitz⸗ 
% Anker 7, 50 M., Poſtcollo 2,50 M. 
klein, / Anker 17, 50 M., 
N. Preikelbeeren mit Raffinade eingekocht von 20 Pfd. an 
N 42 Pf., Poſtcollo 4,50 M. 
Beſte Brabanter Sardellen, 
Prima Pflaumenmus in Faſſern von 59-200 Pfd. 
8 Fäſſ. v. 300—500 Pfd. 14 M., 
Epargel, Erbſen, Bohnen, 
er in Doſen, laut Preisliſte. 


Ankers, 25 M. ‚Boitcollo 


Mixed Pieles, P Poſteollo 
Anker 13 M., Poſtcollo 


ver 100 Pfd. Poſtcollo 
Carotten, Compott⸗ 

Alles incl. Gefäß ab hier geg. 
Betrages. Preisliſten koſtenlos. 


F. A. Köhler & Co., Magdeburg, gegründet 1835. 


Für jedes Getreide, 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben. Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde. 
besonders auch Hafer und Lupinen. 
Für Hand- oder Göpelbetrieb. 


Preis M. 110,— complett. 
Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr, 35. 


11464 


Erst Eoxanll, LIT, ng, Dortmund. 


Speci ali 


täten: 


Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus — — und gelben Radlalſteinen. 


der Radialsteine. 


Schornſtein⸗ Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebes. 


Rußz⸗ und Funkenfän er. 


= 5 Einmauerung von Dampfkeſſeln ; 


Blitzableiter-Anlagen. 
Ausführung unter Garantie, 
Geſchäft 3 1875. 


2559 


Unentbehrlich für jeden Geſchäftsm 


Neu! 


Aßmanns Brieſo oer. 


Neu! 


D. R.⸗P. Nr. 44 
übertrifft durch ſeine 6 9 — leichte 8 alle his herigen 


Syſteme. 


Zu beziehen durch alle Shreibiwanten- Handlungen, 


Preis pro Ordner und Locher je 1,25 
General⸗Vertreter für Schleſien und Po 
Marx Fiedler, Breslau, Vorderbleiche Nr. 10. za 


In guter ee die 


4 Mieihs-Gesuche,3 


Freundl. möbl. Zimmer p. 
1. Okt z. v. Ritterſtr. 19, pt. l. 


St. Martinſtr. Nr. 26 iſt 


Haschinen- und Ba 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
toſchiner Matehinentabeit — 


Für mein Colonial⸗, Eisen- 
waaren⸗Geſchäft und Deſtil⸗ 
lation ſuche ich zum an 


eine Parterre⸗Garçonwohnung, Antritt 


beſtehend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu am 
Comtoir geeignet, und St. M 

tinſtr. Nr. iſt die I. Etage 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 11493 

Näheres 
Suni w Ne v. Gaslorowskl. 


Möbl. Zimmer Niederwallitr. 1, 
2 Tr., vorn heraus iſt billig an 
eine Dame abzutreten. 1 

Laden mit angr. Comptoir 
u. Mittel⸗ u. kleine Wohn. Alter 
Markt bill. z. verm. Off. N. N. 1 
poſtlag. Poſen. 12611 
Bimmer mit ob. ohne Beni. . v. 


2 Lehrlinge 
(Söhne achtbarer Eltern) und 
1 Haushälter. 


Deutſche u. polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. 


O. Fischbach, 


Görchen. 


Ein Lehrlin 
findet Aufnahme in melnet f — 
druckerei 


D. Goldberg, Papierkandltng, 


Wilyelmfir. 24. 


— — 


